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vritlsckerNorwegen-ffandstreick mißglückt
Schwere englische slugzeugverluste — Kreuzer und Zerstörer beschädigt, ein weiterer versenkt

deutsche wacht an alten fronten
Aus dem Führerhauptquartier,  28 . De-

- zember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibst
bekannt : „ Im südlichen Abschnitt der Ostfront
wurde der Gegner , der einige örtliche Einbrüche in
unsere Stellungen erzielt hatte , durch schwungvolle
Gegenangriffe zurückgeworfen . Deutsche , italienische und
slowakische Truppen sowie die aus dänischen , deutschen,
finnischen , flämischen , niederländischen und norwegischen
Freiwilligen zusammengefaßte tt -Division Wiking haben
sich erneut im Kampfe bewährt . Im mittleren Abschnitt
der Ostfront wurden stärkere feindliche Angriffe in har¬
ten Kämpfen zum Stehen gebracht . Schwächere An¬
griffe des Gegners im nördlichen Frontabschnitt wurden
ebenfalls abgeschlagen . Die Luftwaffe unterstützte an
allen Frontabschnitten die Kämpfe des Heeres durch
wirksame Angriffe auf Bereitstellungen , rückwärtige Ein¬
richtungen und Eisenbahnanlagen des Gegners . In
der Straße von Kertsch setzten starke Kampf - und Sturz¬
kampffliegerverbände die Angriffe gegen feindliche
Schiffe fort . Sie versenkten drei Transporter mit zu- ,
sammen 2800 BRT . und beschädigten ein Kanonenboot
sowie vier weitere Schiffe.

An der englischen  Ostkiiste versenkte » Kampfflug¬
zeuge in der Nacht zum 28. Dezember ein Handelsschiff
von 8000 BRT . Britische Seestreitkräste versuchten am
27. Dezember eine handstreichartige Unternehmung an
zwei entlegenen Punkten der norwegischen Küste . Nach
-kurzen heftigen Gefechten mit den örtlichen Wachmann¬
schaften des Heeres und der Kriegsmarine wurden die
britischen Landungstrupps vertrieben . Sie zogen sich
auf ihre Schiffe zurück . Deutsche Kampfflugzeuge ver¬
senkten aus einem flüchtenden Kriegsschiffverband einen
Zerstörer und beschädigten einen Kreuzer sowie einen
weiteren Zerstörer . In Luftkämpfen und durch Flak¬
artillerie wurden zehn feindliche Bomber abgeschossen.
Bei Annäherung des Feindes wurde das deutsche Bvr-
postenboot „Foehn " durch zahlreiche britische Bomber an¬
gegriffen . Das Borpostenboot schoß ein feindliches
Flugzeug ab und ist dann in heldenmütigem Kamps
gegen das überlegene Feuer eines britischen Kreuzers
und mehrerer Zerstörer verlorengegangen . Einige nor-

London schweigt ; um Norwegen - Streich

Trahtbericht unseres Vertreters

live. Stockholm , 28. Dezember . Die englische Admirali¬
tät gab erst am späten Sonntagabend eine erste äußerst
verlegen gehaltene Mftteilung über die mißglückte Nor¬
wegen -Unternehmung heraus . Die Erfolglosigkeit der
Landungen wird verschwiegen . Die erlittenen Verluste
sollen durch die Behauptung weggelogen werden , daß
sämtliche beteiligten Schiffe in einem für weitere Unter¬
nehmungen verwendungsfähigen Zustande zurückgekehrt
seien . Die schweren Verluste an Flugzeugen werden mit
keinem Wort erwähnt . Da man sich in London wohl
selbst darüber klar ist, daß diese Mitteilung keinesfalls
geeignet ist, dem durch die deutsche Meldung hervorge¬
rufenen Eindruck vom wahren Verlauf dieser schweren
Schlappe der Engländer entgegenzuwirken , wird eine
Ergänzung in Aussicht gestellt.

wegische Handelsschiffe , die in friedlicher Küstenfahrt
beschäftigt waren , wurden von den Briten überfallen
und versenkt.

In Nordasrika  sind britische Angriffe gegen die
deutsch -italienischen Stellungen gescheitert . Verbände
der deutschen Luftwaffe griffen britische Flugplätze,
Krastfahrzrugkolonnen und Zeltlager in der Cqrenaika
mit Erfolg an . Bei Bombenangriffen auf Flugplätze

und Hafenanlagen in Malta wurden von den begleiten¬
den , deutschen Jägern drei britische Flugzeuge abge¬
schossen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht West-
deutschland an . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an
Toten und Verletzten . Nach bisherigen Meldungen
schössen Nachtjäger und Flakartillerie zehn feindliche
Bomber ab ."

„Nicht genug Material für alle fronten"
Silam der britischen Nordasrika - Verluste : ZS0 slugzeuge , SS4 Panzer , 14 Kriegsschiffe

und die kiilste

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
gk . Berlin , 28. Dezember . Es besteht ein eigentüm¬

licher Widerspruch zwischen der sehr unmißverständlichen
Erklärung Churchills , daß Vorbereitungen für eine nach
englischer Auffassung aussichtsreiche Initiative vor 1943
nicht beendet werden können , und der Vortäuschung
einer , außerordentlichen Aktivität im Bereich des euro¬
päisch -afrikanischen Krieges , wie wir sie jetzt bei den
Briten erleben . Die Erklärung ist in der Tatsache zu
suchen, daß zwar Churchill nach einem Grund für die
fatalen Niederlagen in Ostasien suchen mußte und sie in
dem von „Daily Telegraph " aufgenommenen und unter¬
strichenen Satz fand , „daß nicht genug Material für alle
Fronten da war " , daß aber damit nicht der US .-ameri-
kanischen Neigung begegnet werden konnte , nun zunächst
kein Material mehr für den Bereich des europäischen
Krieges mehr zuzubilligen.

Für diese Abneigung spielte auch die Tatsache eine
Rolle , daß es den Briten trotz ihrer gewaltigen Mate¬
rialfülle in Nordasrika nicht gelungen war , das ange¬
strebte strategische Ziel zu erreichen, 'nämlich den Achsen¬
mächten den Boden einer nordafrikanischen Position zu
rauben und über Tripolis hinauszustoßen , den Weg für
eine Offensive gegen Italien freizumachen und damit
endgültig den nächsten britischen Seeweg nach Ostasien,
den Weg durch das Mittelmeer , voll zurückzugewinnen.
In dieser Tatsache liegt zugleich die Bedeutung des hel¬
denhaften Kampfes der Truppen des Generals Rommel
zusammen mit den italienischen Verbündeten in Nord¬
afrika . Wie groß der Verlust an Material bei den Bri¬
ten in Nordasrika war , zeigt eine jetzt vorliegende Zu¬
sammenstellung , nach der England der Kamps um die
Eyrenaika gekostet hat : 380 Flugzeuge , 584 Panzer,
14 Kriegsschiffe und die Hälfte der Nilarmee.

Im einzelnen wurden vernichtet in dem jetzt sechs¬
wöchigen Ringen : 327 englische Flugzeuge in Luft¬
kämpfen , 63 durch Stukas oder am Boden , mindestens
564 Panzer , über 1990 Fahrzeuge . Aufgerieben wurden
mindestens vier englische Brigaden , darunter die 4. und
22. Panzerbrigade . Insgesamt wurden rund 19 999 Ge¬
fangene durch die Achsenmächte gemacht , unter ihnen
befinden sich die englischen Generale Sperling , Arm¬
strong , Kayes und Reginald . Höbe Verluste hatte auch
die englische Mittelmeerflotte bei dem Versuch , die Land¬
operationen zu unterstützen . Insae ' amt wurden 14 eng¬
lische Flotteneinheiten versenkt oder schwer beschädigt,
unter ihnen ein Schlachtschiff und sechs Kreuzer . Den

der Mlarmee

stärksten Blutzoll neben der englischen Luftwaffe und
der Flotte aber hatte die Nilarmee zu entrichten , von
der , nach zuverlässiger Schätzung , etwa die Hälfte der
Bestände in der Marmarica verblutete oder bei den
Abwehrkämpfen in der Cyrenaika aufgerieben wurde.

Daß die Stimmung in den USA . nicht sehr rosig gegen¬
über dem britischen Verbündeten ist, nachdem man nun
glaubt , daß es — trotz der gegenteiligen und gerade erst
als Beruhigungspille nach Südamerika lancierten Be¬
hauptungen des Marineminifters Knox — mehrerer
Jahre bedürfe , ehe man die Kriegsschiffverluste im
Pazifik wieder ausgleichen könne , zeigt ein von portu¬
giesischen Beobachtern übermitteltes Stimmungsbild aus
den USA . »

Gegenüber diesen Stimmungey möchte England nun
eine Gegenwirkung in einer vorgetäuschten Aktivität er¬
zielen . Zu diesen Mitteln gehört auch der für London
verlustreiche und ergebnislose Vorstoß gegen die nor¬
wegische Küste . Es ist in aller Welt bekannt , daß sie zu
den unübersichtlichsten , zusammenhanglosesten und zu¬
gleich ausgedehntesten Felsenküsten überhaupt gehört.
Gegen Ane solche Küste kann jederzeit ein Angriff gegen
die weitauseinander liegenden ersten Posten der Siche¬
rungsstellungen unternommen werden , den , zumal Lei
unsichtigem Wetter , zur Landung von Truppen führen
kann . Damit hört das Ergebnis aber auch schon auf.
Denn sobald die Nachricht zu den weiter zurückliegenden
Hauptpositionen kommt , wird der Gegenstoß den gelan¬
deten Truppen nur die Wahl des schleunigen Rückzuges
oder der Vernichtung lassen . In dem ersten Fall eines
solchen weit - im Norden der . Küste , weitab von jeder
Verbindung zum eigentlichen norwegischen Festland , an¬
gesetzten abenteuernden Ueberfalls haben die Briten den
Rückzug auf die Schiffe vorgezogen . Der Verlust von
10 Bombern und eines Zerstörers " ist ein -Denkzettel die¬
ses Ueberfalls , der die Briten erneut belehrt hat , daß
indes jeder Versuch , auch so weit oben im Norden , auf
das europäische Festland zu gelangen , mit bitteren Ver¬
lusten und ergebnislosem Verlauf bezahlt werden muß.
Daran ändert auch der Verlust des deutschen Vorposten-
bootes ^ nichts , das nach tapferer Gegenwehr und dem
Abschuß eines feindlichen Bombers , der feindlichen Ueber-
macht erlag.

Zu diesem Versuch einer Vortäuschung einer möglichen
Aktivität gehört ferner die ausgerechnet in diesen Tagen
der Washingtonbesprechungen - ausgelegte Meldung des
Leiters des britischen Informationsdienstes in Wajhing-

tFortsctzuna aut Seite 21

Japaner südlich der Poptzam-Linie au- Malapa
Negelloser britischer Nüchjug

Tokio,  28 . Dezember . Im Angriff auf Singapur
haben japanische Truppen , wie Domei meldet , bereits
eine Stelle südlich der nach dem abgesetzten Oberbefehls¬
haber Pophgm benannten britischen Verteidigungslinie
erreicht . Die Popham -Linie , die angeblich mindestens drei
Monate jedem Widerstand gewachsen sein sollte , wurde
am fünften Tag der Feindseligkeiten in genau 24 Stun¬
den durchbrochen . Das Eros der aus etwa 20 000 indi¬
schen Truppen bestehenden Verteidiger ist zu einem Bruch¬
teil seiner früheren Stärke dezimiert worden . Wie über¬
stürzt der britische Rückzug wär , geht daraus hervor , da«
in der Popham -Linie 40 Panzerwagen , 80 Geschütze ver¬
schiedener Kaliber , 20 Automobile und große Mengen
anderer Waffen zurückgelassen wurden.

Südlich der Popham -Linie verengt sich das Schlacht¬
feld zu einer einzigen sechs Meter breiten Straße Mit
fester Decke. Diese Straße ist mit einem ganzen System
von Bunkern , Tankfallen und Stacheldrahtverhauen ver¬
sehen und war für die Japaner nahezu der einzig « Weg
zum Vormarsch , da sie an beiden Seiten von undurch¬
dringlichem Dschungel eingesäumt wird . Anscheinend ging
der englische Plan dahin , die Japaner auf diese Straße
zu locken und sie nach der Zerstörung aller rückwärtigen
Verbindungslinien zu vernichten . Nachdem die Verteidi¬
gungslinie zu zerbröckeln begann und die nicht sehr
kampsfreudigen indischen Truppen sich zurückgezogen hat¬
ten , kam es zwischen Indern und britischen Offizieren,
die in sicheren fftappenstellungen geblieben waren , zu blu¬
tigen Zusammenstößen . Zahlreiche Leichname britischer
Offiziere , die von fliehenden Indern getötet worden
waren , wurden später von den vorrückenden Japanern
gesunden . .

Aus Malaya berichtet Dom «, , das japamjche Truppen
trotz starken feindlichen Widerstandes einen aus m: l^
tärischen Gründen nicht näher bezeichneten strategisch
wichkigen Fluß überschritten und damit den Feind zum
weiteren Rückzug ' zwangen . — Dieser Erfolg ist um so
bedeutender , als zuverlässigen Informationen zufolge die
Engländer aus London den Befehl erhielten , diese Ver¬
teidigungsstellungen unter allen Umständen zu halten.
Auch die Sprengung der beiden hier vorhandenen
Brücken haben den Uebergana starker japanischer Kräfte
über den Fluß nicht aufzuhalten vermocht . Für weitere
Dperationen sei dieser Erfolg von ausschlaggebender
Lesung.

- 0er Stoß auf Maniia — USfl.-seuppen o
Die japanische Luftwaffe unternahm am Sonnabend-

nachmittag 25 bis 30 schwere Angriffe jedesmal mit
starken Streitkrästen auf Hafenanlagc » und in der Mai
nila -Bucht liegende Schiffe . Schwerer Schaden wurden
angerichtet . Nach Frontmeldungen sind die Japaner
am Sonnabend an zwei weiteren Stellen der Westküste
Luzons , ungefähr 70 Kilometer von Manila gelandet.
Die langgestreckte Insel Alabat . einige Meilen von
Atimonan entfernt , soll von den Japanern besetzt wor¬
den sein.

Wie Domei von ungenannter Basis meldet , deuten
verschiedene Anzeichen darauf hin , daß der Feind auf
den Philippinen Vorbereitungen trifft , um die ver¬
bliebenen Luftstreitkräste nach Niederländisch -Jndien
und Australien in Sicherheit zu bringen , nachdem die
Lage immer unhaltbarer geworden ist. In der Um¬
gebung Manilas halte man ' etwa 30 große Transport¬
maschinen startbereit , die wichtige Dokumente und an¬
deres Material in Sicherheit bringen sollten.

lokio gegen ciurclisiclrtige -Manöver
Der amtliche Sprecher der Armeeabteilung im Kaiser¬

lichen Hauptquartier erklärte . Domei zufolge , daß die
japanischen Truppen aus Luzon die Erklärung Manilas
zur unverteidigten Stadt zurückwiesen . Wie er sagte,
würden die Kaiserlichen Truppen aus den Philippinen
ihre Maßnahmen in keiner Weise durch eine derartig
einseitige Bekanntgabe als behindert ansehen , sondern
würden alle znr Durchführung ihrer Operationsziele
notwendigen Maßnahmen durchführen.

Er wies daraus hin , daß die Stadt Manila selbst bis¬
her das Nervenzentrum des philippinischen Widerstandes
war und dasi die Stadt in,nächster Umgebung von wich¬
tigen militärischen und Marineeinrichtungen umgeben
ist. Er betont jedoch , daß sich die japanischen Kamps¬
handlungen strengstens auf Angriffe militärischer Ziele
beschränken würden und daß nichts unternommen werde,
was selbst nur entfernt dem nordamerikanischen Massaker
unschuldiger japanischer Staatsangehöriger ähneln
könnte , das stattfand , kurz bevor die Japaner eine Lan¬
dung auf Davao erzwängen . Wie der Sprecher erklärte,
wünschen die japanischen Streitkräste auf den Philippi¬
nen daß sich die philippinischen und amerikanischen
Nichtlämpfer , die augenblicklich in Manila verbleiben,

if den Philippinen de;iniiert
aus zwei Punkte in der Nähe der Stadt zurückziehen , die
vom japanischen Oberkommando besonders bezeichnet
werden , nämlich Antipolo und Montalban Er erklärte,
daß diese Städte nahe genug bei Manila liegen , und
daß alle Zivilisten , die sich dorthin zurückziehen , nach
dem Eintreffen der japanischen Streitkräfte dort die ge¬
eignete Behandlung und Pflege erhalten werden.

Der Sprecher betonte schließlich , daß die Japaner auf
Luzon das Feuer erst nach der formellen llebergabe der
nordamerikanischen Streitkräfte und nicht eher einstellen
würden . Er erklärte , daß das Kaiserliche Hauptquartier
die Erklärung Manilas zur unverteidigten Stadt als
einen Versuch auslegt , unter den Philippinern eine
antijapanische Einstellung hervorzurufen , indem man
sie vorsätzlich in die tatsächlichen Feindseligkeiten ver¬
wickelt . Es sei bezeichnend , daß die USA .-Behörden den
Philippinern den Befehl erteilt hätten , trotz des Heran-
nahens der Japaner Manila nicht zu räumen.

kliilippinos über 118/̂ . tief enttäri8ckt
Es kostet den in Manila lebenden Nordamerikanern

viel Mühe , den Eingeborenen zu erklären , warum Ja¬
pan , das doch angeblich einem wirtschaftlichen Zusam¬
menbrach nahesteht , den Luftraum vollkommen be¬
herrscht , während von feiten der USA . immer behauptet
wurde , daß die USA . imstande seien monatlich an¬
nähernd 2009 Flugzeuge zu bauen , so drahtet ein USA .-
Korrespondent aus Manila über die tiefe Enttäuschung
der Eingeborenen .über die Jnaktivität der Vereinigten
Staaten . Der Korrespondent gibt offen zu , es habe sehr
entmutigend aus die Soldaten gewirkt , als sie beobach¬
teten . daß die japanischen Flugzeuge ungestört fliegen,
Bomben abwerfen und schießen konnten , und daß die
Flugzeuge der USA . nicht zu sehen waren . Die Ent¬
täuschung über die USA . scheint sich auch in der Ant¬
wort des Präsidenten Quezon auf die Weihnachtsbot¬
schaft Stimsons widerzuspiegeln in der der USA .-
Staotssekretär versicherte , daß die Vereiniaten Staaten
die Japaner von den Pbilippinen vertreiben würden,
sobald die Kräfte der USA . organisiert seien . Quezon
gab darauf die gereizte Antwort : „Wir tun alles , was
wir können , um die Ehre , das Reckt und die Interessen
der Vereinigten Staaten auf den Philippinen aufrecht^
zuerhalten ." ( Siehe auch Seite 2)

D « <ia raöltee « . . . /?
Für unsere Soldaten ist nichts zuviel

Man stelle sich das nur einiyal vor ! Eines Tages wäre
die Nachricht in die Welt hinausgejagt : Sowjettruppcn
auf den Trümmern von Königsberg ! Stettin in Schutt
und Asche ! Bolschewistische Brückenköpfe an der Oder!
Timoschenkos Riesenpanzer stoßen ins Herz des Reiches
vor!

Undenkbar , sagst du ? Die Ausgeburt eines irren
Phantasten ? ! Ist das alles wirklich so abwegig?

Wäre die deutsche Heimat nicht heule schon — nach
dem Willen der Churchill , Roosevelt und Stalin — ein
rauchendes Trümmerfeld , eine Stätte unnennbaren
Grauens , der Schmerzen und der Leiden , der viehischsten
Greuel , wenn nicht der Führer in letzter Minute seinen
tapferen Soldaten den Befehl gegeben hätte , die un¬
heimliche Drohung des bolschewistischen Ostens zu zer¬
schlagen und des deutschen Volkes Freiheit , Leben und
Zukunft vor den sowjetischen Horden zu retten ? — Wie
leicht hätte es auch anders kommen können , wenn unsere
tapfere , unvergleichliche Wehrmacht nicht gewesen wär « !
Dann wären deutsche Städte in Brand .aufgegangen,
deutsche Menschen hätten zu Tausenden und aber Tau¬
senden das Leben lassen müssen , Männer , Frauen und
Kinder , zermalmt und zertreten von sowjetischem Mord-
gesindel ! Wie hätten dies« Horden im blühenden , zu-
kunftsgläubigen Deutschland gehaust , wo wäre heute
dein — ja , auch dein — Hab und Gut , wenn diese
Bestien über uns hinweggebrandet wären?

Jeder von uns sollte immer daran denken , daß er
alles , aber auch alles — sein Haus nud seine Familie,
sein Glück und seine Zukunft , sein ganzes Dasein — nur
dem Führer und seinen tapferen Soldaten verdankt.

Diese Soldaten stehen jetzt auf st r e n g e r , st ä h l e r -
ner Winterwacht.  Aus ihren Briefen , die sie in
die Heimat schreiben , klingt in den letzten Wochen immer
wieder «in Thema an , nur nebenbei , nur ganz am
Rande , aber dadurch auffällig , daß es sich in fast allen
Briefen von den verschiedensten Fronten immer wieder¬
holt : derKampf gegen die Kälte , d ieeisige
Kälte imOsten , Norden , am Atlantik und
aus dem Balkan.  Einer erbittet Kopfschützer , gleich
zwei , damit er sie übereinanderziehen kann . Ein anderer
berichtet , daß sie das Wasser zum Waschen und Kochen
morgens mit Hackest mühselig freilegen müssen , und daß
jeder von ihnen , der nachts im Freien Wache steht , in
wenigen Minuten , fast zum Eisklumpen erstarrt ist. Ein
Kamerad von der Kriegsmarine schreibt , daß ihnen bei
Sturm , Gischt und Frost das Zeug am Leibe festfriert.
Und «in anderer , der neulich aus Urlaub kam , pellte
sich aus zwei Wollsweatern und diversen anderen Klei¬
dungsstücken aus und fand . daß unser naßkaltes Wetter
ihm wie ein Mailllsterl vorkäme.

Kälte und Kälteschutz sind also für unsere Soldaten
zur Zeit vordringliche Probleme . Es ist natürlich vor-
gesorgt worden ; seit Wochen rollen die Transports mit
warmen Wintersachen an die Fronten . Aber der Winter
ist unerwartet früh und unverhältnis¬
mäßig hart  gekommen ; die Fronten dagegen sind
weit und unendlich lang . Der Bedarf an warmen Win-
lersachen für unsere Soldaten ist überaus groß . So muß
denn die Heimat wieder einmal . in bewährter Form be¬
reit sein : sie muß den Soldaten beweisen , daß sie der
starke Rückhalt der kämpsenden Front - ist, daß sie Ver¬
ständnis für alle Wünsch «, Nöte und Sorgen unserer
waffentragenden Männer hat.

Schon hat der Appell des Führers,  in dem
er das deutsch« Völk zur großen Weihnachts-
spend « an Woll - und Pelz fachen für un-

aufgerufen hat , in Stadt und Land
lebhaften Widerhall , ja , ein begeistertes Echo gefunden.
Vor Beginn der Sammlung sind bereits an die Dienst¬
stellen der Partei zahllose begeisterte Zustimmungserklä-
rungen und Spendenankllndigungen gekommen Stärker
noch als bei den vorangegangenen Erotzsammliingen für
die Wehrmacht und für den Kriegsbedarf wird sich in
d,e >em Falle die Bereitwilligkeit der gesamten Heimat
erweisen , unseren Soldaten das zu geben , was sie im
Kampf gegen die Kälte brauchen , auch wenn die Spen¬
der selbst sich dadurch weitgehende Einschränkungen Ent¬
behrungen , za sogar Unbilden auferlegen müssen . —
^reder wird geben , was er irgend gebenkann!

Wortchen „kann " mgß in diesem Falle aus uns «!
Sprachschatz gestrichen werden . Bei dieser Weihnack
spende für unsere Soldaten soll jeder deutsche Ma
lede Frau nud ; edes Kind w e i t ü b e r d a s h i n a u

üblicherweise gegeben werden kann . l
»«darf der Front an warmen Wintersachen ist — t

aller vorbereitenden Maßnahmen - so ungeheuer q,
die Notwendigkeit beschleunigter Lieferung so zwinge
da « nicht lange ausgewählt , nicht lange überlegt und
wagt werden darf . — Daß du heute noch lebst und :
Hoffnung und Zuversicht in ein neues Jahr gehen kan
wem verdankst du es ? Dem deutschen Sold a t e

. . . . um,INI,,,,,

Vnsvr rasssspiosGl
Ein Landungsversuch britischer Streitkräfte in Nor¬
wegen scheiterte unter schweren Verlusten siir den
Angreifer.

Bei Einflügen in Westdeutschland verlor die eng¬
lische Luftwaffe zehn Bomber.
Die Besetzung der Cyrenaika hat die Briten uner¬
setzlich« Einbußen an Menschen und Material
gekostet.

Der Vormarsch der Japaner auf der Malayen-
Halbinsel geht unaufhaltsam weiter.
Nach dem Muster von Diinkirchen versucht London
den Verlust Hongkongs in einen englischen Sieg
umzusälschen.

An alle Skiläufer ergeht der dringende Appell zur
Ablieferung ihrer Skiausriistung für die Wehrmacht.
Der deutsche Fußballmeister Rapid schlug den
Tichammcrpokalmeistcr Dresdner Sportclub.
Werder erzielte einen hoch überlegenen Fußball-
sieg über Gelsenguß -Gelsenkirchen.
In der ersten Bremer Fußballklasse wurden drei
torrciche Spiele abgewickelt.
Der LTV . Neustadt -Glewe unterlag im Handball
sowohl dem Vercichsmeister Tura als auch Vlu-
menthal.

/



Daß dein Hab und Gut nicht unter Schutt und Trüm¬
mern verschwelt, wem verdankst du es? Dem tapfer
kämpfenden Heer!  Daß du in warmer Stube
deinen Feierabend erlebst, daß dir und den Deinen das
schrecklichst« Schicksal erspart blieb, das sich eine angst-
gequälte Phantasie überhaupt ausdenken kann, wem
verdankst du es? Den treuen Wächtern an den
fernen , eis starrenden Fronten!

Dein Dank, deine Pflicht aber ist es, ihnen im Kampf
gegen die Kälte helfend zur Seite zu stehen zur Weih¬
nachtsspendean Woll- und Pelzsachen mehr, viel mehr
zu geben, als du glaubst geben zu können.

Dein einziger Pelzmantel — gib ihn der
kämpfendenFront . Du hilfst damit den Krieg gewinnen,
und nach dem Siege winkt dir ein neuer!

Die gefütterte Jack « , dein Schuß gegen Kälte
— liefere sie ab; dein Ofen ist warm, während draußen
dein Junge vom Eissturm umtost ist!

Was fllrprächtigePelzstiefel ! ! Gib sie mit;
vor deiner Tür fährt die Straßenbahn , draußen aber
der Wachtpostenin frostklirrender Winternacht . . .!

Jedes lange Erwägen, jedes zögernde Ueberlegen ist
fehl am Platze. Sucht heraus , was nur herausgesucht
werden kann, und denkt dabei, daß ihr mit allem, was
ihr gebt, niemals das werdet vergelten können, was
unsere Soldaten für uns alle getan, geleistet und ge¬
opfert haben.

Sie marschierendurch Nacht, Not und Grauen, durch
Eis und Schnee, durch Blut , Trümmer und Elend, sie
setzen ihr Leben und immer wieder ihr Leben ein, da¬
mit uns allen, dir und mir, dem ganzen deutschen Volke,
Heimat und Leben erhalten bleiben. Kein Dank kann
dieses Ausmaß an Opfer vergelten ! Aber wenig¬
stens frieren sollen sie nicht , dte sich da
draußen für uns opfern.  Das Wörtchen „kann"
ist heute nicht mehr gültig.  Wir liefern ab, was
da ist, denn unsere Soldaten brauchen es — im Kampf
für die Heimat, für dich und mich, für unsere Kinder
und für das große siegreich« Deutschland der Zukunft.

f. Os . (im V. 8.)

Malaien unterstützen die lapaner
"'S. Lissabon, 28. Dezember. „Die militärischen Ope¬

rationen entwickelnsich mit höchster Aktivität , und auf
allen Fronten liegt die Initiative und die Führung aus¬
schließlich in den Händen der Japaner ." Mit dieser Fest¬
stellung leitet der bekannte portugiesischeMilitärkritiker
Major de Morais einen Aufsatz in dem großen Lissa-
boner Blatt „O Seculo" ein, in dem er ein vernichten¬
des Urteil über die Lage der angelsächsilchen Verbünde¬
ten im Raume des chinesischenMeeres fällt. „Was
Japan bisher auf diesem Kriegsschauplatzerreicht hat,
gehört geradezu in das Reich des Unerklärlichen. Die
Japaner verfügen zwar über einen unbeugsamen
Kampfeswillen und lange Kriegsetfahrungen, die einen
wesentlichen Schritt zum Siege darstellen. Alle diese
Vorzüge würden aber nicht zu den bisherigen großen
Erfolgen goführt haben, wenn nicht ihr Können so her¬
vorragend und ihre Operationspläne so eingehend aus¬
gearbeitet und überlegt gewesen wären. Demgegen¬
über krankte die britisch-amerikanische Verteidigung
daran , daß ihr jede vorhergehende Planung fehlte, ob¬
wohl die materiellen und menschlichen Hilfsmittel ihr
ausreichend zur Verfügung ständen."

Die Ueberlegenheit der japanischen Kampftaktik muß
auch von britischer Seite zugegeben werden, da die
Bevölkerung immer dringender eine Aufklärung für die
ununterbrochenen Niederlagen verlangt . Ein Sonder¬
berichterstatter der „Daily Mail " teilt nun seinem
Blatte ausführliche Einzelheiten über die Kampfesart
der Japaner bei ihrem Vordringen auf der Malayen-
Halbinsel mit. Diesem Bericht nach erzielten die Ja¬
paner außerordentlich große Erfolge mit einer geschickt
angewandten Jnfiltrations -Taktik. Angeblich erscheinen
sie oft weit hinter der britischen Front und zeigen
eine ausgezeichneteKenntnis der Dschungel-Wege, die
nur durch eine Mithilfe der eingeborenen Bevölkerung
erklärlich ist. Der Broten hat sich aus Grund all dieser
Vorfälle eine außerordentlich starke Nervosität bemäch¬
tigt , die sie in jedem Eingeborenen bereits einen ver¬
kleideten Japaner wermuten läßt und geradezu schon
zu einem wahren Verfolgungswahn auszuarten droht.
Der britischeBerichterstatter gibt damit zu, haß die Be¬
völkerung der Malayen -Halbinsel, die bisher das
britische Joch zu tragen gezwungen war , heute sich be¬
reits offen gegen die Unterdrückungwendet '-ind in den
Japanern ihre Befreier begrüßt.

Iruppenparafls in HonZkonZ
Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgibt, fand

nach der Einnahme von Hongkong dort am Sonntag¬
mittag ein Vorbeimarschder Truppen vor den japani¬
schen Oberbefehlshabern der Land- und Seestreitkräste
statt. Heeres- und Marineflugzeuge überflogen gleich¬
zeitig die Insel und nahmen so an dem feierlichen Akt
in Victoria teil. — Die Zahl der Gefangenen auf Hong¬
kong ist auf über 8099 gestiegen.

Die Ordnung aus der Insel wurde sofort nach dem
Vorstoß der japanischen Streitkräfte wiederhergestellt.
Japanische Truppen haben die elektrischeBeleuchtung,
das Telefonnetz und die Straßenbahnen von Hongkong
repariert . Ein Teil des Telefonnetzes ist von Sonn¬
abend ab bereits wieder in Betrieb. Die Preise der
Lebensmittel, die in der letzten Zeit um 500 bis 3999
vom Hundert gestiegenwaren, haben sich wieder stabili¬
siert. Seit dem Einmarsch der japanischen Truppen zei¬
gen sie wieder eine absteigendeTendenz.

Die japanische Offensive südwestlichvon Hankan im
Nordostteil der Provinz Hunan erreichteden Milo-Fluß,
an dem mehrere chinesische Befestigungen eingenommen
wurden. Gleichzeitig wurde die japanisch« Offensive
südöstlichHankau eröffnet. Die Städte Wuling und
Miling in Nord-Kiangsi fielen in japanische Hand.

wavell für Verteidigungvurmas verantwortlich
Genf, 28. Dezember. Wie in Londonamtlich bekannt¬

gegebenwurde, hat General Wavell die Verantwortlich¬
keit für die Verteidigung Burmas übernommen. Ge¬
neralleutnant T. I . Hutton. der Chef des Generalstabes
in Indien , wurde zum Kommandierenden General in
Burma ernannt.

„Nicht genug Material für alle fronten"
(Fortsetzung von Seite 1)

ton, Campbell, daß britische Truppen aus Indien im
russischen Kaukasus „kämpfen". Diese Formulierung be¬
weist deutlich, was damit erzielt werden soll. Denn es
gibt bekanntlich kein« Kampffront im Kaukasus, man
will also nun doch eine nähere Entschuldigung für das
Fehlen der Briten an der burmesischenFrorit erklären
und auch die Notwendigkeitder Berücksichtigung bei wei¬
teren Materiallieferungen begründen. Es handele sich
um die indischenTruppen, die schon in Iran kämpften
und die nun das Kaukasusöl „verteidigen". In die
gleiche Richtung gehört ferner die gerade jetzt heraus¬
gegebene und von Reuter betont herausgestellte
Meldung, daß britisches Eisenbahnmaterial nun
in Iran in Betrieb genommen sei, und daß bri¬
tische Eisenbahner fieberhaft an der Ermöglichung einer
Nachschubliniefür die Sowjets arbeiteten. Gerade über
die völlige Wertlosigkeit dieser Linie — im großen ge¬
sehen — hat seinerzeit die „Times" eine ganze Be¬
trachtung veröffentlicht. Jetzt, nach Beginn des Ostasten-
krieges, wird die Transport - und die Lieferungsfrage
für den Jranweg nach der Sowjetunion noch schlechter
bestellt sein.

Gerade angesichts der Gefahren des nächsten Früh¬
jahrs , nach Beendigung der deutschen Unterbrechung der

Ostoperationen, suchen die Sowjets um jeden „Preis
selbst noch zu Erfolgen zu kommen. Nachdem sie wahrend
der Frontkorrektnren bei ihren Nachstößenstandrg von
großen Erfolgen sprachen, sind sie jetzt plötzlich dazu
übergegangen, „von einer Versteifung des deutschen
Widerstandes zu sprechen", das heißt, sie beginnen ,ich
an den selbstqewählten neuen deutschenStellungen se„-
zurennen. Ein Beispiel dafür ist das Ergebnis der heute
gemeldeten Kämpfe im südlichen Abschnitt der Ost¬
front, wo sie nach örtlichen Einbrüchen durch schwung¬
volle Gegenangriffe der deutschen, italienischen und
slowakischenTruppen und den dänischen, deutschen,
finnischen, flämischen, niederländischen und norwegischen
Freiwilligen der U-Division Wiking znruckgeworsen
wurden. In diesen Kämpfen hat sich erneut die junge
europäische Solidarität erfolgreich erwiesen. Auch ,m
mittleren Abschnitt würden stärkere feindliche Arrgrrsse
zum Stehen gebracht. Ganz im Süden haben die
sowjetischenTruppen durch die Straße von Kertsch ein
Landungsunternehmen versucht, das sie ganz außer¬
gewöhnlich schwere Verluste an Transportern und
damit auch an Transporttruppen und Material ge¬
kostet hat. In den zwei Tagen, die es jetzt andauert,
haben sie durch die starken Kampf- und Sturzkampf-
sliegerangriffe insgesamt fünfzehn Schiffe durch Ver¬

nichtung oder schwere Beschädigungverloren.

2er Muff von Washington
surchl stusstraliens über die Machllostgkeil des Empire

Drahtboricht unserer Berliner Schristleitnng
gb. Berlin , 28. Dezember. Der Bluff und Theater¬

donner der durch die Defensivsituation im europäischen
wie im ostasiatischenKriegssektor ratlos gewordenen
Kriegsausweiter ist noch nicht beendet. Die Begleitmusik
dieser Washington-Konferenz Roosevelts und Churchills
sollte den Anschein erwecken, daß nun dort gegenüber
den schwerenNiederlagen und der Unersüllbarkeit aller
Planungen der plutokratischen Kriegstreiber nun end¬
lich ein geradezu „zerschmetternder Offensivkriegsplan"
gegen die Dreierpaktmächte geboren werde. „Ein einiger
Feldzugsplan gegen Hitlers Krieg in Europa und
Afrika und Japans Krieg im Pazifik" nannte die „Ti¬
mes" in ihren Betrachtungen das Ziel der Washingto¬
ner Beratungen . Das Ergebnis dieser Beratungen ist so
bescheiden, wie die Churchill-Rede vor dem USA.-Kon-
greß wehleidig war — mit der Aufzählung einer großen
Reihe „wichtiger strategisch militärischer Beratungen"
bei Roosevelt, denen der Vertreter des künftigen Ju¬
niorpartners der USA., nämlich Churchill, gnädigst bei¬
wohnen durfte, ist, nach der eigenen Erklärung Roose¬
velts, am Ende dieser Beratungen am Sonnabend noch
keinerlei strategischer Plan geboren worden, sondern
allein „der Anfang von Besprechungen" getätigt . Nichts
spricht deutlicher die innere Unsicherheit und die Un¬
fähigkeit aus , über die bestehenden Gegensätze und Wi¬
dersprüchehinwegzukommen, als der Satz: ,',Es ist un¬
möglich, zu sagen, wann sie beendet werden." Selbst
wenn sie beendet sein werden, ist aber lediglich die-
Defensivposition der Kriegshetzer umrissen, nicht aber
die allgemein erwartete Voraussetzung für eine Offen¬
sive mit dem Ziel „der zerschmetterndenNiederlage" der
Dreierpaktmächte. Der Hauptzweck der Beratungen näm¬
lich sei gegenwärtig „eine Liste aller militärischen und
wirtschaftlichen Hilfsquellen der Weltfront , die den
AchsenmächtenWiderstand leiste, aufzustellen. In dieser
Richtung seien ausgezeichnete Fortschritte gemacht
worden".

Roosevelt muß also dreierlei eingestehen: 1. Eine
Einigung zwischenden USA. und England über die
gemeinsame Kriegführung ist nicht erzielt, die Gegen¬
sätze sind nicht überbrückt. 2. Das bisherige Ergebnis
ist: ..Den Nlbsenmiichtenund Japan Widerstand zu lei¬
sten." Man ist also außerstande, zu der von London er¬
warteten offensivenAktion überzugehen. 3. Die künftige
Entscheidung wird von der Erhebung „über die Liste
der Hilfsquellen" der übrigen Verbündeten, also ins¬
besondere der Sowjetunion und Chinas abhängig ge¬
macht.

Die Gegensätzebetreffen vor allem die eine .Frage,
welcher der beiden Großkriegsschauplätze: Europa—
Afrika oder aber Ostasien — als der wichtigere anzu¬
sehen sei. Vor allem die Rolle Australiens in den Be¬
sprechungenin Washington weist auf die inneren Wi-
derivrüche der Entfaltungsmöglichkeiten der in die De¬
fensive getriebenen Plutökratenmächte hin. Australien
ist Wer den Fall Hongkongs bestürzt und bezeichnet
ihn als „ernst und unheilvoll" Australiens früherer
Premierminister Hughes nennt den Wechsel im britischen
Oberbefehl auf Malaya . „eine verspätete Erkenntnis der
Unzulänglichkeit und der Unfähigkeit" und vergleicht
diele verspätete Erkenntnis mit dem Fall Kreta und
deich Fall Libyen.

Australien will keine Unterordnung des Ostasienkrie¬
ges unter die Gcsamtkricgfllhrun-g, was gerade jetzt er¬

neut die „Times" fordert. Australien bangt um die
Entwertung der Position Singapur , auch wenn diese
Feste länger schalten werden kön>re nach einem Beginn
der Einschließungabs etwa Hongkong. Inzwischendroht
auf den Philippinen der Fall von Manila , der nach
Auffassung japanischer Blätter unmittelbar bevorsteht.
Die USÄ.-Vlätter ihrerseits befürchten das gleiche,
vor allem, seitdem die Japaner schwereArtillerie und
Panzer in den Kämpf haben werfen können und sich
von der Lingayenbucht im Nordwesten und der La-
monbuchtim Südostcn Manilas nach der philippinischen
Hauptstadt vorkämpfen. Der englischeRundfunksprecher
Montague beklagt vor allem den völligen Verlust der
Seeherrschaft um das sllldchiriesische Meer an die Ja?
paner, „die die Gewässer um die Philippinen eindeutig
beherrschen". Er setzt keine große Hoffnung auf den
„unbekannten Faktor Zeit", upd das Wettrennen zwi¬
schen der erwünschten USA.-Hilfe einerseits , die be¬
kanntlich Stimson an den philippinischen Präsidenten
großmäulig für unbestimmte Zeit angekündigt hat und
mit der er die Japaner von den Philippinen zu ver¬
treiben versprach, und der Möglichkeitdes Ausharrens
der Amerikaner gegen die vorwärtsstoßenden Japaner
andererseits.

Auch die niederländisch-indische Regierung ist recht
ängstlich geworden und. läßt zum Ausdruckbringen, daß
doch die Zurückziehung der „noch verbliebenen USA.-
Luftstreitkräste" von den Philippinen nach Nieder-
ländisch-Jndien und nicht nach Australien bewirkt wer¬
den möge, was ebenfalls als möglich angesehen wird.
Sie läßt deshalb recht laut verkünden, daß, wenn es
zu einer Invasion gegen Jnsustnde kommen werde, die
Möglichkeit einer Rückeroberung sehr schwerund wohl
auf Jahre nicht gegeben sei.

Diese Befürchtungen Niederländisch-Jndiens aber,
daß die USA. sich gezwungen sähen, sich völlig aus o-m
näheren ostasiatischenRaum herauszuziehen, wird noch
verstärkt durch die von amerikanischer Seite selbst zu¬
gegebene Tatsache, daß inzwischenuiohl auch die letzte
der Midway-Jnseln , die etwa 2999 Kilometer östlich
der Wake-Insel liegen und rund 2800 Kilometer west¬
lich von Hawai, jetzt anscheinend nicht mehr aushalte,
weil die letzten Meldungen von ihr vom Donnerstag
stammten. Im übrigen hätten die Japaner , so wird in
einer anderen Meldung unterstrichen, offenbar den
Plan , einen weit hinausgeschobenenKranz von Stütz¬
punkten sich im Pazifik zu schaffen, was aus dem Vor¬
stoß gegen die Eilbert -Jnseln gefolgert werden könne.

London selbst hofft ebenfalls „auf den Schutz der
Burmastraße durch amerikanische'Luststreitkräfte", womit
wohl die Reklamierung der in China vorhandenen
USA.-Flugzeuge angedeutet wird. Ueberhaupt spielt die
chinesische Karte in der britischen Rechnung eine große
Rolle. Auch nach neueren Meldungen wird wieder von
einer Millionenziffer „rüstiger Bergsteiger" gesprochen,
die als Kanonenfutter für den Kampf um die Burma¬
straße eingesetzt werden könnten. Der Reuter-Kommentar
Annalist faselt von dem „unbegrenzten menschlichen
Potential Chinas".

Bei dieser Gelegenheit aber muß Annalist als Be¬
gründung für diese Zukunstshofsnung der Briten , die
nach einer anderen Rentermeldung schon zu dem Plan
der Entsendung Edens über Moskau zu Tschiangkaischek
geführt hat , den Verlust der Seeherrschaftund Luftherr¬
schaft im ostasiatischenBereich eingestehen, indem er er-

vergebliche ffngriffe der volschewisten
von Sen Verbündendes keereo ;um Scheitern gebracht

Berlin , 28. Dezember. Während der abgelaufenen
Woche vom 2l. bis 27. Dezember 1941 dauerten die An¬
griffe der Volschewistenan der Ostfront unvermindert
an. Die Verbände des Heeres brachten diese mit großen
Menschenmassen, ohne Rücksicht auf Verluste vorgetrage¬
nen Angriffe jedoch zum Scheitern. Wo örtliche Einbrüche
in die deutschenSetllungen erfolgten, wurden sie durch
Gegenstößeder deutschen Truppen schnell beseitigt. Stel¬
lenweise stießendie deutschen Verbände selbst in die Be¬
reitstellungen der Volschewistenvor und vereitelten den
Angriff. Bei diesen Abwehrkämpfenvernichtetendie deut¬
schen Truppen eine große Anzahl von feindlichen Pan-
zetn. so im Abschnitt eines Armeekorps einmal allein
29 Panzer und im Abschnitt eines anderen Armeekorps

kndkoser feuriger Neigen auf der wüste
Eine Lotterie und vier Panzer flotten eine englische vioision- Ver Kamps gegen die britische Übermacht

Von ürisgsbsrieütor ^ i-inin ? cbosnderg
rä . In .Nordafrika,  im Dezember. (LK.-Sonder-

bericht.) Wir galoppieren auf unserem „Kübel" durch
die Wüste mit Kurs auf Süden. Kaum aber nähern
wir uns dem Djebelabhang, stauben uns plötzlich Last¬
kraftwagen entgegen, preschen an uns vorüber wie eine
aufgescheuchte Herde in wilder Flucht. Sollten wir mit
unsrem Kurs direkt den Tommy in die gepanzerten
Arme fahren? „Wo steht der Tommy?" — „Wie stark
ist der Feind?" Die in diesen Kampftagen so oft ge¬
fragten Fragen werden wieder gefragt. Denn der
Afrikakrieg ist ein endloser feuriger Reigen aus der
glatten Fläche der Wüste.

Die Höhe des Djebel beschert uns einen Ausblick auf
einen Horizont, der mit Reihen von Feindfahrzeugen
besteckt ist. Langsam rollen wir weiter, da, vor uns
eine deutsche Batterie , feuert, und vier deutsche Panzer,
ja , natürlich, es sind deutschePanzer , die sich an die
feindliche Meute heranpirschen. Kaum haben wir die
Batterie erreicht, beginnt es rings zu pfeifen und zu
fauchen. Links, rechts, vor uns, Einschläge von Pan¬
zergranaten und dazwischendas Zirpen der Karabiner
und Maschinengewehrschüsse, Aber schon drehen unsere
Panzer ihre behelmten ,Köpfe ein wenig und schicken
Hieb auf Hieb in die Reihen der vorgehenden Infan¬
terie, die sofort hinter den Kämeldornbiischen lang-
liegen. Wir fahren den Kübelwagen in die granaten-
sichere Deckung, die uns ein ausgebrannter Tommy¬
panzer bietet.

Wir erfahren, daß es sich bei dem englischen Auf¬
marsch um die Hauptmasseeiner Division handeln muh,

die sich, unschlüssig zwar, langsam nach Westen bewegt.
Die Batterie und Panzer sind, wie wir hören, auf dem
Marsch zu ihrer Division gewesen, als sie gegen die
Tommys gerieten, und nun ihren Vormarsch halten
müssen. Während die Panzerspähwagen wie die Panzer
selbst immer wieder auseinandcrschwärmen, um dann
wieder zusammenzulaufen, beantwortet die Batterie
jeden Bewegungsversuch des Gegners solange, bis sie
wieder im feindlichen Feuer landen und wieder einen
Stellungswechsel fahren müssen. So ziehen die Stunden
über die sonnenbleicheWüste, und es gibt kein« Se¬
kunde, wo nicht mindestens zwei Feldstecherdas Feind¬
gelände abtasten, „Panzerdeckungslöchergraben", be¬
fiehlt der Batteriechef. Kaum .haben die Männer ihre
flachen Gräben ausgeschaufelt, kommt ein neuer Beseh!
„Aufprotzen!"

Hinter den Geschützen und in den Panzerwagen sind
Kameradschaftenentstanden, die nicht allein das Feuer
des Krieges geschweißt hat, sondern der unbarmherzige
Wiistensoinmer, wo jeder dem anderen ein Beispiel sein
mußte. Die Panzerwagen wenden und fahren jetzt in
entgegengesetzterRichtung aus die Staubwolke zu, die
sich auf uns zu bewegt. Plötzlichhalten sie. Ein italie¬
nisches Regiment, das herangebracht wird, verursachte
diese Wolke. Da nun die Dunkelheit das letzte Licht von
den Djebelrändern löscht, ziehen durch die Wüste neue
Kräfte heran, die den Kamps am nächsten Morgen auf¬
nehmen werden, während die vier Panzer , die Batterie
und drei Spähwagen melden können, daß sie den größ¬
ten Teil einer englischenDivision einen Tag lang ge¬
halten haben.

21 Panzer . Auch aus Leningrad versuchtendie Volsche- ,
wisten zweimal in dieser Woche auszubrechen. Beide Aus¬
bruchsversuchewurden unter großen Verlusten für den
Angreifer abgewehrt. Hierbei wurden einmal 19 Panzer
und das zweitem«! allein 25 von den angreifenden 39
Panzern vernichtet. Bei dem letzten Ausbruchsversuch
aus Leningrad wurden allein über 1999 tote Bolsche-
wisten in einem Kampfabschnitt gezählt. Ebenso hoch
waren die blutigen Verluste der Volschewistenan den
anderen Angriffsstellen auch in Donez-Bogen, wo ita¬
lienische und slowakische Truppen an der Abwehr erfolg¬
reich beteiligt waren.

Im Südabschnitt der Ostfront bekämpfte die deutsche
Luftwaffe am 27. Dezember Schiffsbewegungen der
Sowjets vor der Ostküste der Krim. Deutsche Kampfflug¬
zeuge versenkten dabei, wie bereits gemeldet, drei So¬
wjetschiffevon zusammen 2899 VRT . und beschädigten
ein Kanonenboot und vier weitere Schiffe schwer..Deut¬
sche Jäger schössen in Luftkämpfen 12 Flugzeuge der
Sowjets ab Im mittleren und Nordabschnitt griffen
Verbände deutscher Kampfflugzeuge bolschewistische Ko¬
lonnen, Trnppenansammlung'en und Eisenbahnstrecken
wirksam an. Ein mit Panzern und Lastkraftwagen be-
ladener Zug wurde vernichtet, sechs weitere Züge wurden
schwer getroffen. Im karelischen'Kampfgebiet' zerstörten
deutsche Kampfflugzeuge mehrere Lokomotiven und un¬
terbrachen die Gleise der Murmanbahn an mehreren
Stellen. Fünf leichte Flakgeschütze der Volschewisten wur¬
den von deutschen Kampfflugzeugen in mehreren Tief¬
angriffen durch Beschuhmit Bordwaffen außer Gefecht
gesetzt.

2er italienische welirmachtsbericht
R o m , 28. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Ein von Panzerkrästen
unterstützter feindlicher Jnfanterieangrisf im Gebiet
südlichvon Bcngasi schlug fehl. Wir fügten dem Feind
Verluste zu und brachten Gefangene ein. Artillerie-
tätigkeit an der Front von Bardia 'und Sollum. Deutsche
«vliegerverbiiude bombardierten wiederholt wichtige
Berbindungszentren des Gegners und griffen Flugplätze
an. Es wurden Brände und Explosioney, einige ain
Boden zerstörte oder beschädigteFlugzeuge sowie viele
getroffene Kraftfahrzeuge beobachtet. Die Flugabwehr
unserer großen Einheiten schoß drei Flugzeuge ab. Ein
weiteres stürzte, von der Abwehr von Tripolis gc-
-rofscn, bei einem Einslüa ab. der einige Opfer forderte
nnd keine schweren Schäden verursachte. Wiederholte
Angriffe der deutsche» Luftwaffe aus militärische An¬
lagen von Malta hatten bemerkenswerte Ergebnisse
Drei feindliche Flugzeuge wurden im Lustkampf ab¬
geschoben. andere am Bode» in Brand gesetzt"

KsüyLs«- E LkLoeL« „Heg"
Dbe alte Melodie von Dünkirchen

Die Verteidigung von Hongkong werde in der Ge¬
schichte des britischen Empires weiterleben und ihr
weiteres Kapitel britischen Mutes und britischerAus¬
dauer anfügen", erklärte, wie Reuter meldet, der «ng.
lische Kolonialfekretär Lord Moyne in einer Dankes¬
botschaft an Sir Mark Young den Gouverneur'
Hongkong. Es ist die alte Melodie, mit der die Eng¬
länder in diesem Kriege schon seit Dünkirchen und
Andalsnes ihre Katastrophen begleiten und ihre Nieder,
lagen in einen „Sieg " umzubiegen versuchen. Daß Eng.
land sich mit der ihm eigentümlichen Ueberheblichkeit
einbildete, im Falle eines Krieges in Ostasien, nach
dazu im Bunde mit den USA., die unbestreitbare See.
Herrschaft zu haben und infolgedessenauch Hongkong von
der Seeseite her ausreichend unterstützen zu können, sucht
man in London heute ebenso vergessenzu machen, wie
man nach dem Schlag von Dünkirchen auch von der
„Wäsche an der Siegfriedlinie " nichts, mehr wissen
wollte. Es ist bezeichnend, daß man heute in Londonwie
der Fuchs von den sauren Trauben damit zu tröstenver¬
sucht, .Hongkong sei als militärischer Stützpunkt und als
Hafen schon entwertet gewesen, seitdem die Japaner
vor drei Jahren das gegenüberliegende chinesische Fest¬
land besetzt hätten . Wäre das Englands wirklicheMei¬
nung gewesen, so wäre es nicht nötig gewesen, Hongkong,
das mit seinen in den Felsen eingebauten Batterien alle
Vorzüge der natürlichen Stärke besitzt, mit den Mitteln
moderner Festungsbaukunst auszustatten. Bis in diese
Tage haben die .Engländer immer wieder die britische
Flagge über Victoria als ein Sinnbild für die bri¬
tische Herrschaft im Osten gefeiert. Am so lächerlicher
wirkt es darum, wenn London jetzt den Verlust dieser
Festung als „Sieg" feiern will und in der Botschaft
an den' Gouverneur von Hongkongstolz verkündet, es sei
„ein guter Kampf" gewesen. Diese Selbstbelobigung
wirkt um so abstoßender, als es die Briten , gemäß ihrer
üblichen Taktik, auch hier wieder verstanden haben, ihre
Hilfsvölker für sich bluten zu lassen. Von .japanischer
Seite ist verschiedentlich gemeldet worden, daß ihre
Truppen iniren vordersten Stellungen vorwiegend In¬
der getroffen hätten, während die Engländer sich in
rückwärtigen gesichertenStellungen aufgehalten hätten.
Der kanadische Verteidigungsminister hat mitgeteilt , daß
die kanadischenTruppen auf Hongkong wieder schwere
Verluste, dabei auch den Kommandeur des Expeditions¬
korps, Brigadegeneral Lawson, erlitten hätten . Auch
Australier und Neuseeländer sind gezwungen worden,
den japanischen Stoß aufzufangen, während sich die Bri¬
ten in Sicherheit brachten. Dafür feiert England jetzt
Siege und schickt Glückwünschean den Gouverneur, da
er in so glänzender Weise standgehalten hab«!

klärt : „China sei das einzige Land, das kriegsgeübte
und im Wald- und Vergkrieg ausgebildete Soldaten
entsenden könne, ohne daß es ernstliche Angriffe zur
See oder in der Luft zu befürchten hätte ."

Wavell, der bereits in Tschungking Vereinbarungen
mit Tschiangkaischek getroffen haben soll, wird nun in¬
zwischenals „der verantwortliche Befehlshaber für die
Verteidigung Burmas " genannt, den Generalleutnant
Hutton, der Chef des indischenGeneralstabes, zum Unter-
befehlshaber für Burma selbst ernannt hat. Während
die Australier gegen die Unfähigkeit des abgehalfterten
Brooke-Popham toben, hat Reuter noch einmal versucht,
dem ausgeschiedenenLuftmarschall einige Annehmlich¬
keiten zu sagen und die Behauptung aufrechtzuerhalten,
er sei nur für vorbereitende Kriegsaufgaben in Malaya
eingesetztgewesen und habe Liefe Aufgabe ganz gelöst,
„jetzt aber sei es an der Zeit, einen Mann dorthin zu
setzen, der jünger und mit den modernen Operations -,
Methoden vertraut fei." Die besonderen Befähigungen'
aber seines Nachfolgers auf dem Gebiete des Blitzkrie¬
ges leiten sich bekanntlich aus seiner Beteiligung an dem
„ruhmreickienRückzugLei Dünkirchen" her ab. Wie er
damit die Verteidigung Malayas , wo nach dem Durch-
stoß durch die „Popham-Linie" das Zinngebiet von Jpoh , N
um das jetzt eine große Schlacht tobt, besonders bedroht
ist und die Engländer eine Vereinigung der an der -
West- und Ostkllstc Malayas vorstoßenden japanischen
Korps befürchten, gestalten will, mag seine Sorge sein.

Die Reise Edens nach Moskau und nach Tschungking
ledenfalls läßt die ganze Furcht der Briten um ihre
Poptron in Ostasien erkennen, angefacht vor allem durch
drc Hilferufe Australiens , das bereits , wie die Stimme
Curtins bewies, schon nicht mehr auf Britannien und
sein Empire als Schutz gegen einen japanischen Stoß
der Zukunft rechne, sondern seine Blicke nach den USA.
richtete.

stustrolienskrkegsrat einberufen
Drahtbericht unseresVertreters

bv , Stockholm, 28. Dezember. Der australischeKriegs¬
rat wurde überraschend für Mittwoch einberufen. Er
soll, wie in Camberra verlautet , über ein Kabel Chur¬
chills an den australischen Ministerpräsidenten Eurtis
verhandeln. Die Botschaft des englischenPremiers habe
„bedeutenden Charakter" und sei von „vitaler Trag¬
weite" für die weitere Kriegsführung im Pazifik. Der
australische Ministerpräsident Eurtis hielt am Sonntag
in Camberra eine Rede, worin er ein Militärbündnis
mit den Vereinigten Staaten als nunmehr unvermeid¬
lich bezeichnete. Er beteuerte freilich, was den sensatio¬
nellen Charakter dieser Erklärung nicht abschwächen
kann, keine politische Bindung an USA, und keine
Lockerungder Beziehungen zu England seien geplant,
Eurtis setzte mit seiner sensationellen Rede die Polemik
mit Churchill fort , die er am Sonnabend mit einem
Artikel im „Melbourne Herald" eröffnete.

Tokio, 28 Dezember. Das japanische Kabinett beschloß
am Sonnabend grundlegende Aenderungen der bis¬
herigen Devisenpolitik, Die neue Verordnung, die am
1, Januar in Kraft tritt , sieht vor, daß die Regierung
Nü - ^ - «Finanzministerium nunmehr selber die
Wechselkursefür fremde Währungen festsetzt. Die oisi-
zreUen Kurse für Währungen der Feindstaalen werden
nicht mehr anerkannt. Japans Außenhandel, der bisher
auf der Basis Pfund Sterling , und USA.-Dollar durch¬
geführt wurde, erfolgt künftig nur noch auf Pon-Vasis.

Eröffnung des deutstfl-jopanlsttzen
Nundsünkaustaustfles

Berlin , 28. Dezember. Im Rahmen des am 18, De¬
zember 1911 abgeschlossenendeutsch-japanischen Rund-
funkabkommcns wurde am 27. Dezember die erste
deutsch-japanische Austauschsendung von Deutschland
aus mit Ansprachen des- Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  und des Kaiserlich-
Japanischen Botschafters in Berlin , General Oshima,
eröffnet.

legenen bolschE
Ein vorbildliches Soldatenleben hat damit sei:
gesunden. 16 schwereund schwerst« bolschewistisch
zer, dazu zwei schwere Panzerspähwagen, hat
tapfere Unteroffizier vernichtet.

Goethe-Medaille für Pros . Dr. med. Sudeck. Der
Führer hat dem Ordentlichen Professor em. Dr. »ie->
Paul Sudeck im Hamburg aus Anlaß der Vollendung
eines 75. Lebensjahres in AnerkeniUüiq seiner 'bcr-

diciiste um d-lc Entwicklung der Chirurgie die Goethe«
Medaille für Kunst und Wissenschaftverlieben
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wichtig kochen spart 6eld und 5nergie
Bremen,  29 . Dezember.

Manchmal hört man klagen : „Meine Gasrechnung ist
so hoch" — oder : „Mein Kohlenherd brennt gar nicht
so gut " — oder : „Elektrisch kochen ist aber teuer !" Ob
sich die Hausfrauen , die darüber Beschwerde führen , ein¬
mal selbst fragen , ob sie auch alles bedenken , was zu
einem vorschriftsmäßigen Heizen gehört und auch so spar¬
sam mit der Heizkraft umgehen , wie es möglich wäre?
Dab ^ soll vorweggenommen werden , daß die Speisen bei
großer Hitze angekocht werden müssen , damit sie schnell
den Siedepunkt erreichen . Bei geringer Hitze anzukochen,
wäre falsch , da ein langsames Erhitzen die Schutz - und
Wirkstoffe (vor allem die Vitamine ) sehr schädigen
würde . Weiter gekocht wird natürlich bei geringer Hitze.

Beim Kohlenherd ist sehr wichtig , daß er richtigen Zug
hat . Der Herd muß täglich gereinigt werden . Die Rost¬
flächen , die übrigens nur so groß wie zwei Briketts
sein sollen , müssen immer gut gereinigt werden , damit
die zur Verbrennung nötig « Luft von unten her durch
den Rost strömen kann . Der Aschenkasten muß aus dem¬
selben Grunde regelmäßig geleert werden . — Auch der
Ruß ist von Zeit zu Zeit gründlich aus allen Ecken zu
entfernen . Um möglichst sparsam zu wirtschaften , wird
man die Kochdauer vorher berechnen , um rechtzeitig mit
dem Nachlegen der Kohlen aufzuhören . Selbstverständ¬
lich wird man rechtzeitig genügend Wasser zum Ab¬
wäschen mit aufstellen.

Beim Gasherd ist der Brenner der wichtigste Teil.
Je mehr er gepflegt wird , um so besser wird die Heiz¬
kraft der Gases ausgenutzt . Die Mumme soll einen
scharf abgesetzten blaugrünen Kern haben ; vielleicht
haben Reste von übergekochten Speisen die Vrennöff-
nung znm Teil verschlossen . An neueren Herden ist der
Brennereinsatz herauszunehmen ; er wird mit einer
Drahtbürste und Wasser gereinigt . Flache , breite Töpfe
(mit Deckel natürlich ) sind - als Kochtöpfe am besten

geeignet.
Beim Elektroherd ist vor allem daraus zu achten,

daß die Speicherwärme richtig ausgenutzt wird . Beim
Einschalten nimmt man zunächst die größte Heigstärke
und schaltet dann , wenn das Essen anfängt zMochen,
auf kleine Heizstävke um . Wenn das Essen gar ist,
schaltet mau ab — nach Möglichkeit schon 5 bis 19 Mi¬
nuten vorher — und setzt zum Ausnutzen der Nach-
wärme einen Topf mit Wasser zum Abwäschen noch
darauf . Beim Elektrischkocher ist noch folgendes wichtig:
Die Kochtöpfe müssen plan geschliffen , d . h. eben ge¬
schliffen , sein zur besseren Leitung der Wärme . Bei der
Pflege des Elektroherdes ist es wichtig , daß die Koch¬
platten von Rost freigehalten werden.

Einstellung von Bewerbern für die aktive Veteriniir-
ossizicr -Laufbahn im Heere . Abiturienten und Schüler
höherer oder diesen gleichzuachtender Lehranstalten , die
sich zur Zeit in der 7. Klasse befinden und die Laufbahn
des aktiven Veterinäroffiziers des Heeres einschlagen
wollen , können bis zum 15. März 1942 bei dem für ihren
Wohnsitz zuständigen Wehrkreisveterinär ( Wehrkreis¬
kommando ) Gesuche um Einstellung als Bewerber für
die aktive Veterinäroffizier -Lausbahn vorlegen . Die
Einstellung , der angenommenen Bewerber erfolgt am

. 1. Juli 1942 . Einzelheiten sind aus dem „Merkblatt für
den aktiven Veterinäroffizier -Nachwuchs im Heere"
(Ausgabe 1. Oktober 1941 ) ersichtlich , welches bei allen
Wehrkreisveterinären , Wehrbezirkskommandos und
Wehrmeldeämtern unentgeltlich erhältlich ist . In diesem
Merkblatt sind auch nähere Angaben über die Ueber¬
nahme von Soldaten ( Abiturienten und Studenten der
Veterinärmedizin ) in die aktive Veterinäroffizie .r -Lauf-
bahn enthalten . Weitere Auskünfte erteilen die Wehr¬
kreisveterinäre.

Preisbildung für Gummischuhe im Einzelhandel ver¬
längert . Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
die Geltungsdauer seines Erlasses vom 7. Dezember
1940 — IV — 84 — 14 628 — über die Preisbildung für
Gummischuhe im Einzelhandel zu den gleichen Bedin¬
gungen bis zum 30. Juni 1942 verlängert.

80 Jahre alt . Heute wird Frau Pauline Rieke,
Neckarstraßc 110, in voller Rüstigkeit 80 Jahre alt . Die
Jubilarin steht mit ihrem Denken und Tun ganz in der
heutigen Zeit.

78 Jahre alt . Der Rentner Oswald Voigt , Vremen-
Hastedt , Hohwisch 58 , vollendet heute sein 75 . Lebens¬
jahr . Vater Voigt steht nunmehr 50 Jahre aktiv im
Eesangvereinsleben in Hastedt . Seine Sängerkameraden
werden Oswald Voigt , der die goldene Sängernadel
des Reichsverbandes der gemischten Chöre besitzt, heute
an seinem Ehrentag durch ein Ständchen ihre Glück¬
wünsche übermitteln.

Es wird verdunkelt:
von Montag 17.15 Uhr bis Dienstag 9.15 Uhr

Karates Baamyartsn
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(33 . Fortsetzung)

Jenny ging weiter . Der Anblick des Fensters , hinter
dem Burgeleit auch heute in seinem Zimmer saß , ohne
sich um die Geschäfte der Firma zu kümmern , beunru¬
hig !« sie wieder von neuem . Ach, wenn man dem Vater
nur helfen könnte . Wenn es nur möglich wäre , seinen
Zorn irgendwie zu besänftigen . Hatte er denn so gar
kein Verständnis für die Jugend ? Was war denn un¬
recht an ihrer Liebe zu Eitel ? War er schlechter , wert¬
loser als jener Morell , dem der Zufall reiche Eltern
gegeben hatte ? Aber sie wußte es nicht . Nicht das Gelb
war es , das ihren Bauer bewogen hatte , diese Heirat

' erzwingen zu wollen . Tausend unsichtbare , aber deswegen
doch unzerreißbare Fäden spannen sich da . Geburt . Ge¬
schäft , Politik , Beziehungen — das alles knäulte sich
zu Begriffen zusammen , die für Heinrich Burgeleit un¬
antastbar waren , fo lächerlich und hohl sie erschienen,
wenn man sie mit den Augen Eitel Brandenfels ' prüfte.

Eitel ! Ein tiefer Schmerz erfaßte sie. Warum hat !« es
so kommen müssen , daß er mit Morell zusammengestoßen
war . Sie erinnerte sich an jene Minuten , da sie, den
Koffer schon der Hand , hinter der Tür ihres Voudiers
gestanden hatte , bereit , sowie kein Laut ' in der Diele
hörbar war . die Treppe hinunterzulaufen.

Warum mußte Morell in diesem Augenblick an ihre
Tür klopfen . Er halte gefragt , wie sie sich befinde , und
ob er sie sprechen könne . Ihre Pulse klopften heute noch
heftiger , wenn sie daran dachte . Sie hatte ihm geant¬
wortet . daß sie sich noch gar nicht besser fühle und daß
er unten im Salon auf sie warten mög «. Es konnte
kein Zweifel sein . daß diese Anfrage Morells der La¬
wine den Anstoß gegeben hat :«. Denn von dem Fenster
ihres Flures aus konnte man bis an das Alsterufer
blicken . Morell mußte Eitel von hi« r aus bemerkt
haben.

War es nun ein Duell gewesen , wie Stranitz be¬
hauptete?

In ein paar Stunden werde ich alles wissen , fiel es
über sie her . heute nachmittag werde ich Eitel sprechen

Jenny ließ sich ihr Ersten auf ihr Zimmer bringen,
denn der Vater hatte jedes Zusammensein abgelehnt.
Sie zwang sich auch , etwas zu sich zu nehmen.

Die Wehrmacht braucht Skier und Skistiefel
Klingenderflppell an alle SkilLufer— flus flnlrag Kergütung

Um den Eesamtbedarf der Wehrmacht an Skiern und Abgabe seiner vielleicht wertvoller Skier eine finanziell
Skistiefeln zu befriedigen , werden alle Sliläufer auf¬
gefordert , ihre Skier und Skistiefel für die Wehrmacht
abzugeben.

Ausgenommen davon sind alle noch nicht zur Wehr¬
macht einberufenen Angehörigen der HJ ., da sie sich in
der vormilitärischen Ausbildung befinden und dazu ihre
Skier benötigen , ferner die gesamte Vergbevölkerung,
sowie sie die Skier zu beruflichen Zwecken benötigt , und
die Skilehrer , die ihre Skier für die Durchführung der
ihnen übertragenen Ausbildungsaufgaben gebrauchen.

Die Sammlung von Skiern und Skistiefeln wird
parallel zur Sammlung von Pelz -, Woll - und Winter¬
sachen für die Front von den gleichen Sammelstellen
durchgeführt . Die Spender von Skistiefeln erhalten für
jedes Paar abgegebener Skistiefeln einen Bezugschein
auf Straßenschuhe . Wenn für einen Volksgenossen die

Abgabe seiner vielleicht wertvoller vner eine srnanzieu
nicht zumutbare Belastung bedeutet , so kann er auf
Antrag dafür eine Vergütung erhalten . Die Höhe der
Vergütung richtet sich nach Qualität und Zustand der
abgegebenen Skier . Einzelheiten über die Bewertung
teilen die Sammelstellen mit . Die Skier und Stöcke
sollen gut zusammengebunden und mit einem haltbar
angebrachten Schild versehen sein , auf dem Name und
Anschrift des Spenders , vermerkt sind.

Es werden wie bei den Wollsachen zwei Quittungen
ausgestellt , von denen die eine im Beptz des Spenders
bleibt . Es wird erwartet , daß alle Skiliiuser den Appell
znr Abgabe ihrer Skier beherzigen , auch wenn sie ihnen
noch so sehr ans Herz gewachsen sind , denn unsere Sol¬
daten benötigen sie noch dringender als sie selbst . Gleich¬
zeitig ist für alle Verkehrsmittel eine Transportsperre
für Skier verhängt worden.

7ahresabschlußseier der Waller Speeldeel
Die Waller Speeldeel führte am Sonnabend im Cafö

Lehmkuhl , ihrem llebungslokal , «ine Jahresabschlußfeier
durch , um an der Schwelle des neuen Jahres einmal
Rückschau zu halten über die für die Förderung des
niederdeutschen Heimatgutes getane Arbeit des Kriegs¬
jahres 1941 . In seiner Begrüßungsansprache hieß Ernst
Waldau,  der Leiter der Waller Speeldeel , besonders
den Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Walle der
NSDAP, , Obergemeinschaftsleiter Pg , Stürmann,
willkommen , dem er den Dank der Speeldeel über¬
mittelt « für die wertvolle Unterstützung in ihrer Arbeit.
Pg . Waldau gab sodann einen Ueberblick über das Ar¬
beitsgebiet der Waller Speeldeel in dem jetzt zu Ende
gehenden Jahr . Nach dem geschlossenen llebertritt der
Hemelinger Speeldeel in die Waller Speeideel verfügt
diese nunmehr über 68 aktive Spieler und Spielerinnen,
von denen vierzehn als Soldaten der deutschen Wehr¬
macht ihre Pflicht für das Vaterland tun . Die jetzt zur
Beifügung stehenden Spielkräfte waren während des
ganzen Jahres Sonntag für Sonntag und darüber hin¬
aus an zahlreichen Sonnabenden tätig . Die Waller
Speeldeel hat , wie ihr Leiter betonte , im Jahre 1941
nicht weniger als 64 niederdeutsche Aufführungen durch¬
geführt , davon sechs Erstaufführungen für Bremen und
eine Uraufführung . Viele der aufgeführten Stücke nie¬
derdeutscher Heimatdichter mußten oftmals wiederholt
werden . So ist das Stück „Een gefährlichen Gast " , von
Karl Budich , in einem Zeitraum von etwas mehr als
anderthalb Jahren fast fünfzigmal gespielt worden . Die

Waller Speeldeel spielte in diesem Jahr nicht nur im
Kreisgebiet Bremen , sondern auch in den Kreisen Oster-
holz , Berden und Rotenburg . Weiter führte sie 1941
drei erfolgreiche Gastspielreisen zum Weserbergland , in
den Kreis Schaumburg -Lippe , durch . Häufig wurde die
Waller Speeldeel von der NSG . „Kraft durch Freude"
für Veranstaltungen eingesetzt , sie gestaltete weiter die
kulturellen Veranstaltungen der Ortsgruppe Walle der
NSDAP ., und oft spielte sie auch in den Lagern für
Arbeiter und Soldaten . Sie hat damit die ihr über¬
tragenen Aufgaben in vollem Umfang erfüllt . Pg.
Waldau dankte am Schluß seines Jahresberichts den
atikven Mitgliedern , die in selbstlosem Einsatz ihre ge¬
samte Freizeit opfern , an den Wochentagen für die um¬
fangreiche Probenarbeit und am Wochenende für die
Aufführungen , die stets vor vollbesetzten Häusern statt¬
finden.

Im weiteren Verlauf des Abends improvisierten-
zahlreiche Mitglieder der Waller Speeldeel ein nettes
Unterhaltungsprogramm . Ernst Waldau betätigte sich
als stimmungsvoller Ansager , Adalbert Kiehn erfreute
mit seinem ansprechenden Tenor durch einige bekannte
Leharmelodien . Auch Erika Rumsfeld und Paul Kaspar
stellten sich als Eesangstalente vor . Ein Zauberer fehlte
tm Programm ebenfalls nicht plattdeutsche Rimels
gab es natürlich auch und mehrere Mitglieder sorgten
als Hauskapelle für den musikalischen Teil . Die Waller
Speeldeel zeigte mit dieser Jahresabschlußfeier im Mit¬
gliederkreise , daß sie auch für sich selbst Abende trefflich
zu gestalten weiß.

Münzenberg ein idealer Mittelläufer
Werder in Vombenform— Beisenguß glatt S: 1 niedergekantert

6:8 gegen VfL. Osnabrück , 8:0 gegen ASV . Blumcnthal und 8:1 gegen Gelsengutz Gelscnkirchen! Drei Wer¬
der-Siege innerhalb einer Frist von acht Tagen , die sich sehen lassen können und klar aufzeigen , daß die grün-
weiße Meisterest Bremens im Augenblick in einer Bombenform spielt ! Dabei hat man die Beobachtung machen
müssen, daß in Liesen letzten acht Tagen sich diese els Mann um Alwin Drewes erst wieder voll entwickelten
und in eine Spicllaune hineingerieten , die einfach keinen Widerstand finden kann.

Gelsengutz war gewiß ein Prüfstein für die Bremer , denn
die Westdeutschen sind bekannt für ihr technisch reifes und
vollendetes Spiel , aber gegen Werder waren sie gestern in
der Kampfbahn glatt abgemeldet . Ihr Spiel kam einfach nicht
zur Entwicklung , denn Tempo und Handlung wurden von
den Grünweißen so souverän diktiert , daß es schon in den
ersten Minuten keinen Zweifel mehr über den Sieger gab.
Dabei ist festzustellen, daß Reinhold Münzender ^ die Stelle
Stürmers einnahm und Mittelläufer spielte ! Seine Ausgabe
als Stopper erfüllte er nicht nur , sondern er bot darüber hin¬
aus eine spielerisch so große Leistung , daß wir der Meinung
sind, Münzenbcrg müßte auf diesem Posten belassen werdcnl
Was ihn von Stürmer so Vorteilhast unterscheidet , ist seine
große Spielüoersicht . und Sicherheit , seine Ruhe und Konzen¬
tration ! Während Stürmer nur Stopper und Störer ist,
baut Münzenberg erstklassig auf , und durch seine langen und
genauen Borlagen in den Sturm machte er dem Angriff den
Weg frei , so daß die Tore wie reife Früchte fallen mußten.
Sein Znsammenspiel mit Hundt und Kirchmann war ohne
Fehler , und auch zu den Außenläufern Scharmann und Ti-
bulski war . der Kontakt sso stark , daß er nicht einmal riß!

Im Angriff Werders fehlte diesmal Fehrmann , aber Hein¬
rich setzte sich dafür großartig ein und war an den acht To¬
ren gut beteiligt . Ziolkewitz und Lotz auf den Anßenposten
ohne Tadel , ebenso Kraatz ans halbrechts und Gornik in der
Mitte . Das Bremer Spiel lief während der ganzen Zeit wie
abgezirkelt und so sicher, wie man es ganz selten sah. So
muß es scheinen, als wenn Gelsenguß ein schwacher Gegner
war . der mit 8A eine Niederlage bezog, die gar nicht
anders sein konnte , lind doch zeiaten auch die Westialen sehr
viel Können . Jeder Mann war für sich ein Dallkünstler . und
auch die Einheit der Mannschaft war reif und eingespielt,
aber gegen das Temperament der Bremer , ihren Druck und
ihr ständig laufendes Kombinationsspiel war einfach nichts
zu wollen.

Als da? Spiel mit einiger Verspätung angepfiffen wurde,
standen sich folgende Mannschaften gegenüber:

Die Mittagsstunden schlichen , als wären die Sekunden
mit Bleigewichten belastet . Nichts regte sich im Park.
Das Wetter klärte sich immer mehr aus , der Wind schlief
ein.

Die vielen Uhren in dem Hause schlugen dreimal,
als sie wieder den Park betrat , Sie trug ein leichtes
Sommerkleid , als wolle sie nur ein meng frische Luft
schöpfen . Kein Hut bedeckte die schweren Flechten.

Der Gärtner war schon wieder an der Arbeit . Der
Kutscher saß vor der Stalltür , die offenstand und aus
der das Scharren der Pferde herausläute . Er wartete,
ob Madame nicht bei diesem schönen Wetter ausfahren
wolle.

Jenny sah das ängstliche . Esicht Elisabeths , das für
eine Sekunde aus einem Fenster des Gartenhauses
spähte.

Die Blicke auf den Kiesweg heftend , schlenderte Jenny
bis zum Steg . Das Boot schaukelte sanft an dem dicken
Strick , der an dem Eisenring befestigt war.

Wie träumend blickte Jenny über die Wasserfläche.
Nirgends war die Barkasse der Alsterpolizei zu erblicken.

Dann handelte sie blitzschnell . Ihre Finger lösten
den Knoten des Strickes , sie sprang in das Boot und
stieß ab . Die Ruder schlugen ins Wasser.

Es hat mich niemand bemerkt , jubelte sie und spannte
die Muskeln ihrer schlanken Arme , um dem Boot eine
lchnelle Fahrt zu verleihen . In sich trug sie ichon das
Bild des kastanienüberschatteten Gartens . Da stand der
Tisch vor der grünen Hecke — und da war Eitel , Eitel,
der ihr entgegenkam . . . Eine kleine halbe Stunde noch.
dachte sie und fühlte ihr Herz vor Seligkeit schlagen.

Kommissar Wendt hatte richtig ein Nickerchen gemacht.
Es war so eine Art Dahindösen mit Wunschträumen,
wie sie eben ein Mann wie Otto Wendt halte . Urlaub,
und nach Vierlanden . . . Die Kinder bei den Groß-
ältern , und er selbst mit Lotte über die blütenüber-
stäubten Wege an den stillen Kanälen . Vielleicht später
selbst ein Häuschen dort mit grüngestrichenen Fenster¬
läden und einen Garten , in dem man Frühgemüse
zog. . . Er fuhr aus und halte ausgeträumt.

Die Jenny Burgeleit stieg in das Boot!
Er ließ sie ruhig ein Stück fortrudern , zog inzwischen

seine Jacke aus und legte die schneewißen Röllchen , die
Röllchen , die Lotte immer so sorgsam bügelte , auf die
Bank . Nun noch den Kragen ab , und dann würde ihn
das Fräulein aus der Entfernung für einen der vielen
Ruderer halten , die sich Bewegung machten . Jetzt war
es wohl Zeit . Sein Boot gliit unter den Zweigen der
Weide hinaus.

Jenny war schon ein ordentliches Stück vorwärts ge¬
kommen ; aber Otto Wendt war ei-n kräftiger Mann,

Gelsenguß:  Sockel : Piotrowski , Ganswindt : Kussel,
Bartsch , Patermann : Kersting , Hornig , Matzek, Liedtke, Votier.

Werder:  Nagel ; Hundt , Kirchmann ; Scharmann , Mün¬
zenberg , Tibulski ; Ziolkewitz, Kraatz , Gornik . Heinrich , Lotz.

Sofort nach dem Anpsiss waren die Bremer im Bilde,
Münzenberg dirigierte mit großer Uebersicht und schickte den
Sturm meist über die Außen nach vorn , und schon in der
12. Minute siel nach einer ganzen Reihe von Bremer An¬
griffen der erste Tresser durch Lotz, der nach einem Freistoß
Tibulskis ans 18 Meter nachschoß. In der 25. Minute ge¬
langte ein hoher Ball Scharmanns in den westfälischen Straf¬
raum , der Verteidiger faßte ihn falsch mit dem Kopf, und ein
Eigentor war fällig . In der 3V. Minute nahm Kraatz einen
Freistoß von Tibulski schön an , schoß aber nicht selbst, son¬
dern schob zu dein anlaufenden Ziolkewitz. der unhaltbar
einschoß. Zu der 35. Minute kam dann bei einem Gelscn-
kirchener Angriff von rechts durch den frei stehenden Hornig
das Ehrentor zustande.

Nach dem Wechsel war Werder sofort wieder im Angriff,
und schon nach drei Minuten flitzte ein harter Schuß von
Lotz znm 4:1 ins Netz. Ans der Gegenseite mußte Nagel bei
einem Angriff der Gäste herauslaufen und erwischte den
flach abgeschossenen Ball noch eben, um ihn zur Ecke zu len¬
ken. Heinrich war in der 14. Minute der Schütze des stillsten
Werder -Tores , und bereits drei Minuten später schoß er den
sechsten Tresser , als Gornik geschickt täuschte. Ein schönes
Tor von Gornik , ans vollem Lauf geschossen wurde leider
wegen Abseits nicht anerkannt , dann schoß Heinrich einmal
gegen die Latte , und ein schöner 38-Metcp-Schnß Mnnzen-
bergs , der sich allein durchgespielt hatte , knallte gegen den
Psostcn . Ziolkewitz 'zog sich bei einem Zusammenstoß mit
einem Gclscnkirchcner eine erneute Prellung am Knie zu und
mußte ausscheiden , aber die Bremer blieben ständig weiter
überlegen , und Gornik setzte in der 22. Minute den siebten
Ball in die Maschen, bis dann für Minuten vor Schluß Lotz
mit einem unheimlich horten Schuß noch einmal erfolgreich
war . Dieser 8-1-Sieg der Bremer wurde in einer meisterlichen

und wenn er auch selten auf das Wasser kam , den wollte
er mal sehen , der ihm entwischen konnte.

Von Zeit zu Zelt unterbrach er seine fördernden,
weit ausholenden Schläge und spähte nach Jenny aus.
Sie trug keinen Hut ; daran konnte er sie sehr gut er¬
kennen . Ein hübsches Mädchen — und tapfer . Aber es
half nichts , das Stelldichein würde er ihr verderben
müssen.

Er beobachtete , wie Jenny , in den Rondeelkanal
einbog.

Der Rondeelteich hatt « nur einen Abfluß , überlegte
Wandt , sie mußte also unbedingt auf den Kanal am
Leinpfad kommen.

Also ruderte er den Leinpfadkanal hinauf.
Di « Weiden streckten ihr grünen Arme weit über das

Wasser . Unter ihrem Schutz war es kühl und dämmrig.
Unter einer mächtigen Trauerweide trieb Wendt das
Boot ganz nahe aus Ufer . Auf der gegenüberliegenden
Seite dehnten sich saftige Wiesen , zwischen denen ein
Kaffeegarten mit buntgedeckten Tischen lag . Vielleicht
würde Jenny Burgeleit dort aussteigen.

Boote glitten stromauf - und -abwärts . Dicht au dem
Steg des Kaffeegartens saß ein Mann in einem Kahn
und angielk «. Er trug einen großen Panamahut , der
sein Gesicht beschattete . Die Angelschnur glitt langsam
mit der Strömung hinab . Wenn der Faden sich spannte,
ruckte der Mann den Köder aus dem Wasser und schleu¬
derte ihn stromaufwärts wieder hinein.

Wendt schloß die Augen und blinzelte nur durch einen
schmalen Spalt hindurch . Jetzt würde das Fräulein
wohl bald kommen.

»

Ohne daß Jenny die Veränderung ihres Wesens zum
Bewußtsein kam . handelte sie jetzt anders als früher,
Ihre Instinkte waren aufgeweckt , ihre Blicke wachsam,
als hätte sie ihre Sinne von Jugend auf geschärft und
im Daseinskamps erprobt , wie ein Mädchen aus dem
Volke , das aufmerksamer und lebensgewandter ist als
ein Mensch , der von Kindheit an umsorgt und daher
unselbständig geworden ist . Es war ihr aufgefallen,
daß ein Mann ihrem Boote nachgerudert war . Daher
hatte sie den falschen Weg zum Rondeelteich gewählt.
Als sie nun in den Leinpfad einbog , erkannte sie zwar
nicht den Mann wieder , wohl aber den Kahn . Für ein
paar Sekunden stockte ihr regelmäßiger Ruderichlag.
wie de ; Puls eines Menschen zögert , wenn er über¬
rascht ist . um dann um so heftiger zu pochen . So trieb
sie jetzt mit ein paar hastigen Slößen das Boot an den
Ponton und stieg aus . Wenn Eitel im Garten war,
mußt « sie ihn warnen . Sie eilte die Holztrepps hinauf

Form erspielt , und wir hoffen, daß diese Form ankM , biS
am II . Januar die Braunschweiger Eintracht in der Bremer
Kampfbahn zu Gast ist ! Dann werden Bremens Futzball-
srcunds einen Kampf der Meister zu sehen bekommen !!

fluch Eintracht bestens gerüstet
Die Braunfchweiger Eintracht ist ebenfalls bestens gerüstet,

denn sie spielte am Sonntag gegen eine Bezirks -Auswahl , um
die eigenen Kräfte sür Städtespiele im nächsten Frühiahr zu
überprüfen , die gegen Magdeburg , Hannover und Bremen ab-,
geschlossenwurden . Ohne Jürissen und Hosse spielend , gewan¬
nen die Braunschweiger mit einem sehr schwachen Torwart
mit 8:4 (3:2). ein Beweis mehr , daß Eintracht im Augenblick
zusammen mit Werder erster Anwärter aus den Niedersachsen-
titel ist. Im letzten Meisterschaftsspiel der Südstassel trafen
sich Hannover 96 und Linden 87. Nachdem die S6er durch den
Sieg über Eintracht Braunschweig bereits den dritten Tabel¬
lenplatz erobert hatten , der die Teilnahme an den Endspielen
des Bereiches sichert, hatt - diese Begegnung nur noch proble¬
matischen Wert , Dennoch war der Kampf recht spannend und
ausgeglichen , nur versagte der Lindener Angriff und die 86er
gewannen mit 3:8 (2:8), weil sie besser zu schießen verstanden,

Klare Bremer Handballsiege
Bereichsmeister Tura  und der Tabellenzweite T v, Blu¬

me  n t h a l hatten sich in der Soldatenels L S D. Nele¬
st a d t - G l e w e , die in der Nordmarkstasscl spielt , einen
äußerst sympathischen und guten Gegner verpflichtet . Es
spricht für die Soldaten , wenn sie es auf sich nahmen , sich
an einem Tage mit den beiden stärksten Mannschaften der
Nordstassel Niedersachsens zu messen. Der tadellose Eindruck,
den sie auch im zweiten Spiel in Blumenthal hinterließen,
zeugt besonders von der Ausdauer und Energie , die gerade
in den Soldatenmannschasten hervorstechend ist. Reichte eS
auch nicht zum Sieg , so können die Gäste doch mit ihrer
Reise zufrieden sein, war ' doch der eine Gegner der Bereichs-
meistcr und das zweite Spiel wurde am Löh ausgetragen,
wo Blumenthal bis jetzt noch keinen Punktverlust zuließ,

Tura Gröpelingcn — LSV . Reustadt -Glewe 8:1 (5:1)

Auch ohne Richter , Schmitz und Lüers hatte der Bereichs¬
meister eine starke Els zur Stelle , die nunmehr wieder tadellos
Tritt gefaßt hat und die beweisen soll, daß das Fiasko gegen
Stettin , indem die Bremer sich überrumpeln ließen , kein
Fehlurteil zuläßt . Die Gröpelinger legten sofort ein hohes
Tempo vor und schalteten durch einen klaren 5:8-Borsprung
schon bald jedes Ueberraschungsmoment aus Kurz vor der
Pause gelang den Gästen der einzige Tresser , den sie während
des Spieles gegen die gut aufgelegte Abwehr der Grünweißen
herausholen konnten , obgleich sie es an .energischen Gegen-
angrisien nicht fehlen ließen . Nach der Pause ließ das Tempo
des Spieles etwas nach. Der Bereichsmeister holte noch drei
weitere Tore heraus , alles andere wurde verschossen oder
stel den . beiderseitg guten Hintermannschaften zum Opser.
Mester , Müller und Busse teilten sich in die Erfolge.

Tv . Blumenthal — LSB . Neustadt -Glewe 9:8 (8:2)

Trotz des vorhergegangenen schweren Spieles zeigten die
Gäste am, Nachmittag in Blumenthal keine Ermüdung , sie
ließen sich jedoch, genau wie am Morgen , in den ersten
Minuten eine klare Führung des Gegners aufdrängen . Blu¬
menthal legte forsch los und sührte in der Mitte der ersten
Hälfte des Spieles bereits klar mit 4:8. Durch energische An-
grisss verbesserten die Soldaten bis zum Pausenpsifs aus
4:1 und 5:2. Nach der Pause drängten sie sogar die zerfahren
spielenden Platzbesitzer stark zurück, ohne jedoch die verstärkte
Abwehr der Bremer überwinden zu können . Ein grober tak¬
tischer Fehler/die Verteidigung der Gäste rückte viel zu weit
aus und gab den Blumenthalern Gelegenheit , in kürzester Zeit
durch drei weitere Treffer den Sieg endgültig zu sichern.
Bei später wieder verteiltem Spiel stellten beide Parteien
durch je einen weiteren Torerfolg das Schlußresultat her . Am
Ersolg der Bremer hatte der Halbrechte Müller den Haupt¬
anteil . -

Turas Zweite hatte in einem Freundschaftsspiel gegen
Oslebshausen leichte Vorteile und landete einen verdienten
ll :6-(3:3)-Sieg.

Unentschieden im flocke^
Im Hockey herrschte Spielruhe , lediglich der Bremer

Hockehclub  trat in der Bremer Kampfbahn mit einer
kombinierten Mannschaft gegen die B S G, Weserslug
an . In dem- freundschaftlich durchgeführten Tressen gingen
die Betriebssportler zunächst in Führung und lagen in der
Pause 3:1 vorn , mußten diese jedoch beim Endspurt der
Oberneuländer wieder abgeben , so daß sich die Gegner
lcistungsgerecht unentschieden 5:5 trennten

Uiedersachfens Boxsport tagt in Bremen
Niedersachsens Bercichsfachwart sür- Boxen , Ludwig Liber-

tin , Bremen , hat die Vcreinssührer der Boxvereine Nieder-
sachfens zu einem zweitägigen Lehrgang in der Kampfrichter-
schulung mit anschließender Arbeitstagung sür den 3. und
4, Januar nach Bremen einberufen , Zweck dieses Lehrganges
ist, die Kampsrichterschulung innerhalb des Bereiches weiter
zu fördern , weil auch im Boxsport gerade im Kampfrichter¬
wesen durch Einberusungen usw, eine Lücke entstanden ist,
zum andern aber soll die anschließende Arbeitstagung die
Niedersachsen-Meisterschaften 1942 der Amateurboxer vorbe¬
reiten und den Abwicklungsplan der einzelnen Meisterschasts-
runden ausstellen,

Z0 Boxer zur fluswahl für Breslou
Das Reichssachamt Boxen führt -in Breslau einen beson¬

deren Lehrgang zur endgültigen Auswahl der beiden Stasseln
für die Kriegs -Boxeuropameisterschaftcn durch, die vom 21.
bis 25, Januar stattfinden . Dreißig Boxer werden zu diesem
Vorbcreitungskursus einberufen , der am 4, Januar in Bres¬
lau im Kursistenhcim des Hermann -Göring -Sportseldes be¬
ginnt . Ueber die Namen der Teilnehmer verlautet noch nichts,
es werden jedoch die besten Kräfte sein, die im Augenblick zur
Verfügung stehen. Da auch mit dem vorzeitigen Eintreffen
einzelner ausländischer Mannschaften in Breslau gerechnet
wird , sind entsprechende Möglichkeiten sür das Training und
die Unterbringung der Gäste gctrosfcn worden , um allen
Wünschen gerecht zu werden

Wenn sich diese Welle von über 20 000 Panzern,
Hunderten an Divisionen , Zchntausendcn an Ge¬
schützen, begleitet von mehr als 10 000 Flugzeugen,
unversehens über das Reich hin in Bewegung gesetzt
haben würde , wäre Europa verloren gewesen!
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und betrat den Garten . Einige Pärchen saßen an den
Tischen,

Der Kies knirscht unter Jenny Füßen , als sie, sorgsam
nach rechts und links blickend , auf den Tisch zuging , an
dem sie sich immer mia Eitel getroffen hatte . Schön im
Näherkommen bemerkte sie den Zettel , der unter eine
leere Kaffeetasse geschoben war . Wie suchend blieb sie
vor dem Tisch stehen , während ihre Hand die Tasse
beiseiteschob und den zusammengefalteten Zettel öffnete.
Sie erkannte sofort Eitels energische Schriftzüge , In
ihrem Gesicht wechselte Blässe mit Hellem Rot , als sie
die Zeilen las . Denn zerknitterte sie die Botschaft und
steckte sie ist ihre Rocktasche , Langsam schlenderte sie den
kurzen Weg zurück . Auf dem Ponton bickte sie sich noch
einmal enttäuscht um, .Nun beugte sie sich zu ihrem Boot
nieder , um das Tau zu lösen, ' Plötzlich raffte sie den
weiten Rock ihres Kleides und sprang in das Boot des
Anglers , Der Mann warf die Angel fort und griff
nach den Riemen , Der große Panamahut fiel ihm vom
Kopf , Eitels blaugraue Augen blickten sie an . Er nickte
ihr zu und lachte , daß die weißen Zähne blitzten.

Die ganze Angst , die sie um ihn empfunden hatte,
schwand mit diesem Lachen aus ihrem Herzen , Flink
und geschmeidig setzte sie sich und hielt sich mit beiden
Händen an dem schmalen Bord fest : denn Ichon hatte
Eitel das Boot mit ein paar gewaltigen Ruderschlägen
in die Mille des Kanals getrieben , vorbei an dem Kahn
des Kommissars , der jetzt auffuhr und nun seinerseits
wie ein Wilder zu rudern begann . Da war ja der
Mann , den er suchte!

Eitel sprach kein Wort , Er legte sich in die Riemen,
daß die Dollen knarrten und das schmale , leichte Boot
wie ein Pfeil übers Wasser flog.

Einmal blickte Jenny sich um , Sie meinte das Prusten
des Kommissars zu hören , der alle seine Kräfte ein¬
setzte. um sie zu erreichen . Aber fast mit jedem Ruder-
ichlag vergrößert « sich der Abstand . Wendt lief der
Schweiß über die Stirn , Er nahm sich keine Zeit ihn
mit dem Handrücken abzuwischen . Er knist die Augen
zuiammen und haute die Ruder ins Wasser , Er kämpfte
mit einer verbissenen Zähigkeit . Aber es war vergebens.

(Fortsetzung folgt)



lorreicher Fußball in der1. Klasse
VfL. Oldenburg, Union und Komet hoch geschlagen/ Die Uremer Sportfreunde schieben sich nach vorn

Von den vier angesetzten Spielen wurde das Tressen
Viktoria -Oldenbprg — VfL. Hemelingen abgcsetzt. Die anderen
drei Spiele brachten auf der ganzen Linie Ueberraschungen,
wie überhaupt in den drei Punktspielen insgesamt 32 Tore
geschossenwurden . Am Kuhhirten hatten die Sportfreunde nur
wenig Mühe über den VfB . Oldenburg , der sehr enttäuschte,
einen 6:3(2:1)-Sicg zu erzielen . Union unterlag auf eigenem
Platz gegen den FV . Woltmershausen 2:8 (0:2), wenngleich die
Unioner zahlreichen Ersatz stellen mußten , war der Sieg der
Pusdorser vollauf verdient . Die Spielvcreinigung Nord¬
deutscher Llohd feierte über Komet einen 8:4-Sieg und sicherte
sich damit zwei weitere wichtige Punkto . Die Tabelle hat nach
diesem torreichen Sonntag solacndes Ausiehen:
Bremer Sportverein
Sportfreunde
Union
FV . Woltmershausen
VfB . Oldenburg
Komet
NDL.
VsL. Hemelingen
Tura
Viktoria Oldenburg

Sportfreunde — VsV. Oldenburg 6:8 (2:1)
Am Kuhhirten lieferten die Sportsreunde den VsB .ern , die

am letzten Sonntag den Tabellenersten ein Unentschieden ab¬
trotzten , ein sehr slotteS ' Spiel . Die Sportsreunde waren die
technisch bessere und schnelle Mannschaft . Besonders der Rechts¬
außen der Wcißroten bestach durch wieselslinke Flankenläuse
und war maßgeblich an dem Torrcigen beteiligt . Bereits kurz
nach Spielansang stand cs 1:8, dann glich der VfB . durch einen
Elfmeter aus . Wieder war der Rechtsaußen eingesetzt und seine
Flanke wurde vom Mittelstürmer prompt verwandelt . Nach
dem Pausenpsiss wurde das 3:1 erzielt , jedoch verringerte der
Mittelstürmer der Oldenburger auf 3:2. Drei weitere Tore,
alle von rechts eingeleitet , sicherten , den Sportsreunden beide
Punkte.

Union — FV . Woltmershausen 2:8 (8:2)
Auf eigenem Platz mußte Union abermals zwei Punkte hrr-

geben.' Wenngleich Union sieben Ersatzmänner stellen mußte.

12 •9 •2 1 48:17 20:4'
12 7 3 2 26:20 17:7
13 7 3 4 53:35 16:10
13 5 4 4 37:33 14:12
12 5 2 5 31:25 12:12
13 4 4 5. 26:42 12:14
11 5 — 6 35:30 10:12
11 3 3 5 32:41 9:13
11 3 2 6 21:36 8:14

12 — 2 10 14:52 2:22

so war das Spiel der Pusdorser doch auf allen Mannschasts-
leilen flüssiger . Killig von den Pusdorser » leitete alle An¬
griffe sehr gut ein , verteilte die Bälle vorbildlich , so daß die
Tore am lausenden Band geschosien wurden . Union zeigte nur
ein sehr mäßiges Spiel uud hätte dem Spielverlauf ent¬
sprechend noch eindeutiger verlieren können.

NDL. — Komet 8:4 (3:2)
Die Spielvcreinigung . Norddeutscher Llohd empfing zum

fälligen Punktspiel Komet. Der NDL: hatte eine spielstarke
Mannschaft auf die Beine , gebracht , jedoch leisteten die Kome¬
ten hartnäckigen und zähen Widerstand , Der Torreigen be¬
gann bereits gleich zu Anfang für die Lloydblauen , jedoch ver¬
mochte Komet immer wieder gleichzuziehen . Schließlich war cs
mit dem Widerstand der Elf vom Buntcntor vorbei , und der
NDL . schoß in regelmäßigen Abständen weitere Tore , so daß
er schließlich 8:4 siegreich blieb.

Sportfreunde — NDL . wird wiederholt
Die den .Sportfreunden kampflos zugesprochenen Punkte'

gegen den NDL . müssen nach einer neuerlichen Entscheidung
von den Sportsreunden erkämpft werden , da das Spiel neu
angesetzt ist.

BSV . 1A schlägt Cuxhaven Jungliga 1:8 (8:8)
Der Jugeütcherbstmeister BSV . 1A (33/75) empfing am

Wafserturm die spielstarke und körperlich weitaus überlegene
Jungliga Cuxhavens . Es entwickelte sich ein harter , aber von
Anfang bis Ende spannender Kampf , der zumeist infolge
der überlegenen Taktik des BSV . sich in des Gegners Hälfte
abspiclte . Dabei erwies sich der Torwart als große Klasse.
Torsos ging es in die Pause . Nach weiter überlegen ge¬
führtem Spiel erzielte der Rechtsaußen das einzige Tor des
Tages . — 2/75 Werder 1A gewann gegen 8/75 Hastedt 1A
mühelos 5:1 Tie 3A der Wcrderaner mußte sich von 5/75
Komet 1A eine 7:6 Niederlage gefallen lassen Das Weihnachts-
Programm der BSV .-Jugend (Stamm 7) fand gestern einen
krönenden Abschluß. Nachdem die 2A aus Hamburg mit
einem 3:1-Gieg gegen . Viktoria zurückgekehrt war . kamen
die 1A und 1B zu großen Erfolgen gegen VsL. Oldenburg.
Tie 1A siegte 18:81, die 1B 6:2.

Knapper Sieg des Fußballmeisters
Dresdner SC . von Rapid 5:4 geschlagen

' Kurz vor Jahresschluß gab e? die erste Begegnung des
deutschen Fußballmeisters Rapid . Wien mit dem Tschammer-
Pokalsieger Dresdner SC . Tiefes in Dresden vor nur 4888
Zuschauern ausgetragene Freundschaftsspiel wurde von Rapid
knapp mit 5:4 (1:1) Toren gewonnen , wobei bemerkenswert
ist, daß der Erfolg der Wiener erst in der letzten Minute
errungen wurde . •

Sies/fjenkel lurniersieger in Barcelona
Beim Weihnachts -Tennisturnier in Barcelona kamen die

beiden deutschen Svidensvieler Meister Kurt Gies und
Heinrich Henkel zu einem schönen Erfolg . Nachdem sie im
Einzel in der Vorschlußrunde von - den Italienern Romanoni
bzw. Cucelli ausgeschaltet worden waren , konnten sie im
Dovvel das Endspiel gegen Romanoni/Cucelli nach hartem
Fünfsatzkamvf 2:6 8:18 6 :2 6:3 18:8 gewinnen . Der Erfolg
der beiden Deutschen und vor allem ihr Kampfgeist und das
harte Ringen um den Endsieg wurden vop den Spaniern
mit großem Beifall ausgenommen . Das Mgnncreinzel holte
sich Cucelli gegen seinen Landsmann Romanoni 7:5 644 6:3.

12 TNädel wollen INeisterm werden
Die Titelkämpse des deutschen Eissports im ersten Ja 'hr sei¬

ner Neugestaltung gehen am 6. und 7. Januar in Wien mit
der Meisterschaft der Frauen zu Ende . Zur Teilnahme haben
sich bisher 12 Kunstläuferinnen gemeldet, doch bleibt die end¬
gültige Zulassung zur Meisterschaft der Genehmigung des
Reichsfachwartcs Vorbehalten . Mit den denkbar besten Aus¬
sichten, den von Lydia Beicht nicht verteidigten Titel zu errin¬
ge» , geht Marta Musilek in den Kampf . Weiterhin ist Wien
durch .Madeleine Müller und Grete Beit vertreten . Aus Mün¬
chen sind Inge Jell und Susi Demoll angesagt . Nürnberg
entsendet Inge Wahl und . Lotte Maurer , während Berlin
allein füns Läuferinnen stellen- will , und zwar Eudrun Ll-
bricht , Edith Schwabe , Anita Heinricht , Margit Roß und Inge
Weczerek. Die große Veranstaltung in der Engelmann -Kampf¬
bahn beginnt am 6. Januar mit dem Pflichtlaufen . Am
7. Januar solgt um 26 Uhr die Kür , verbunden mit dem
Reichssiegerwettbewerb im Junior -Paarlaufen , und am 8. Ja¬
nuar wird das Eissportscst mit einem Schaulaufen abge¬
schlossen. dessen Reinertrag die Wiener Eissport -Gemeinschaft
dem Kriegs -Winterhilsswerk zugedacht hat.

Joses vradl nicht;u schlagen
Die besten Skispringer aus den fünf im deutschen Skisport

führenden Bereichen , in der Hauptsache die Mitglieder der
. Nationalmannschaft , starteten am Sonntag aus der Hindcn-

burg -Schanze in Lbcrhos . Der frühere Weltmeister , Joses Bradl
übertraf mit Weiten von 65 und 68 Meter seine Mitbewerber
ganz erheblich und verhaft zusammen mit Joses Haslinger
und Mair der Ostmark auch zum Mannschastssicg über Sach¬
sen und Mitte . Obwohl die Springer säst sämtlich den grauen
Rock tragen , warteten sie trotz nicht immer ausreichender Trai¬
ningsmöglichkeiten mit hervorragenden Leistungen aus und
scheinen bereits jetzt für die bevorstehenden Weltmeisterschaf¬
ten in Garmisch -Partenkirchen bestens gerüstet.

kstrenbrief für Chtiftoph fjoßfelö
Die Mitglieder des Vereins für Leibesübungen von 1987

e. B . (FC . Hohenzollern ) hatten sich mit den auf Urlaub be-
sindlichcn Kameraden zu einer Feierstunde im Vercinslokal
zusammengefunden . Bei dieser Gelegenheit wurde dem lang¬
jährigen , seit üben zwei Jahrzehnten im Amt befindlichen
Vcreinssührer Christoph Hoßfeld durch den Bereichssührer
Hermann Meier der Ehrenbries des Nationalsozialistischen
Reichsbundes für ' Leibesübungen überreicht.

vere'chsmannschaftskämpfe im lurnen
Für die Bereichsmannschastskämpfe im Turnen ist der ge¬

naue Plan der Vorrunde nun endgültig festgesetzt worden.
Es turnen am 8. Februar die Gruppe II Mitte , Baden , Köln-

Aachen und Niedersachsen in Weimar , die Kruppe III Würt¬
temberg : Moselland , Westmark und Elsaß in Wuppertal und
die Gruppe V Sachsen , Bayern , Ostmark , Niederschlesien und
Oberschlcsien in Breslau . Am 15. Februar turnt in Bad
Sersfcld die Gruppe I Berlin , Hessen-Nassau , Kurhcsfcn,
Schwaben und Sudetenland und in Danzig die Gruppe IV
Nordmark , Westfalen , Pommern , Danzig -Westpreußcn und
Warthcland . Die Zwischenrunden werden am 1. Marz m
Gera und am 8. März in Hagen abgewickelt. Der Endkampl
findet am 29. März in Hannover statt.

Winkelmann-Loeiiner bestes kistanzpaar
- Mit einer der schönsten Titelkämpse des Eissports gelangte
am Sonntag im Eisstadion in Garmisch -Partenkirchen mit
dem Reichssieger-Wetibewerb im Eistanz zum Austrag . Wie
erwartet war die Entscheidung ein« rein Wiener Angelegen¬
heit : schon zum vierdenmal holten sich Edith Winkelmann
Walter Loehner den ersten Platz vor Jutta stoehr/Fritz
Hackl, den ewigen Zweiten im Kampf um den Reichsneg . M
dritter Stelle landete mit Hoermann/Kolbin -ger ebenfalls sin
Wiener Paar , so daß von .fünf « starteten Paaren allein drei
Wiener in Front endeten . 5888 Zuschauer spendeten den Teil¬
nehmern des Tanzwettbewerbcs und ebenso den ingendlichen
Könnern in den umrahmenden Schauläufen reichen Beifall.

kischockegturnier in Sarmisch-Vartenkirchen
Im Olympia Eisstadion wird vom 1. bis 4.' Januar ein

internationales . Eishockeyturnier durchgeführt , an dem neben
dem Deutschen Meister SC . Rießersee auch die beiden vom
Spengler -Pokal aus der Schweiz kommenden Mannschaften
von Goeta - Stockholm und des Berliner Schlittschuhclubs
teilnehmen . Am Neujahrstag spielt Rießersee segeln Goeta.
am 2, Januar gegen Gvet» in Berlin und am 4 Januar
treten die beiden Sieger zum Endkamps gegeneinander an.

Seeienbinder und Ltausen siegreich
Zwei deutsch« Siege gab es an einem schwerathletischen

Kampftag , den Dan Kopenhagen am Sonntag veranstaltete.
Im Ringen trat Meister Werner Seelenbinder (Berlin ) gegen
den dänischen Mittelgewichtler John W. Jensen an der sür
den verletzten Gunnar Nielsen eingesprunMn war . Jensen
erwies sich als ein guter Gegner der gleich zu Beginn durch
einen Scitenausreißer Seelenbinder , in Gefahr bringen konnte.
Doch- nach 12>/- Minuten Kampszeit gelang Seelenbinder
durch einen Schleuder mit folgendem Schulterdrehgrisf ein
entscheidender Sieg . T.er Lübeckei Gewichtheber Hans Clau¬
sen stach mit seiner Gesamtleistung von 345 Kilogramm (188,
185, 148) im Olympischen ^Dreikamps die dänischen ' Meister
Nils Petersen (348 Kilogramm ) und Einar Oesten (338 Kilo¬
gramm ) aus.

Dreistädtekampf im Eisschnellauf . Im Münchener Pxinz-
rogenten -Stadion wird am Neujahrstag ein Dreistädtekampf im
Eisschnelläufen durchgeführt . München , Wien und Köln stellen
dazu jeweils zwei Läufer . Wien entsendet seine beiden Solda¬
ten Tastl und Löwingcr , sür München starten Sander und
Biser.

Reue Sporthalle in Litzmannstadt . Litzmannstadt wird im
kommenden Jahr auch über eine größere Sporthalle verfügen,
die gegenwärtig neu gestaltet wird . Am 18, Januar soll die
Hallenkampfstätte mit einer großen und vielseitigen Sportschau
eingeweiht werden.

LußbaU lm TSrid]
Berlin -Brandenburg : Blauweitz 1896 — Ordnungspolizei

Berlin 2:1; Tennis Borussia — Union Oberschöneweide 4:1;
Minerva 93 — Brandenburger SC . 85 6:8; SV . Marga —
Hertha -BTC . 8:4.

Niederschlesien: Hertha Breslau — Breslau 82 6:3.
Oberschlesien: Preußen Hindenburg — Beuchen 69 1:5;

1, FC . Kattowitz — TuS . Lipine 8:2; TuS . Schwientochlowitz
— TuS . 69 Hindenburg 2:1.

Sachsen : Dresdner SC . — Rapid Wien (FS .) 4:5.
' Nordmark : Hamburger SV . — Polizei Lübeck 4:1.
Westfalen : Wcstsalia Herne — FC 84 Schalke 8:3. Arminia

Bieleseld — VsL. 48 Bochum 1:1; . DSC . Hagen — TuS.
Helene Altenessen (FS .) 6:1.

Niederrhein : Schwarzweiß Essen — VfL. Benrath 4:6;
Duisburger Spielv . — Turu Düsseldorf (FS .) 6:2.

Köln -Aachen: SP . Vg. Köln Sülz 67 — Troisdorf 85 5:1;
Bonner FV . — VfL. 99 Köln 8:3; Rhenania Würselen —
Viktoria Köln 2:0; Düren 99 — VfR . Köln 4:6.

Moselland : TuS . Neuendvrf — FV . Engers 5:6; Sp . Dg.
Andernach — Viktoria Neuwied 6:2; Eintracht Trier — Stadt
Duedelingen 8:1; Moselland Luxemburg — Westmark Trier
4:8; Sp . Dg. Duedelingen — Schwarzw . Esch 2:8.

Kurhessen : Marburg 1868 — BV . .86 Kassel 5:2; Kurhessen
Kassel — HerMannia Kassel 6:4; Borussia Fulda — BC . Sport
Kassel 12:3; SC . 83 Kassel — Spielvercin Kassel 4:1.

Hessen-Nassau : Kickxrs Osfcnbach — Wetzlar 85 18:1; Ein ->
tracht Franksurt — Hanau 1868 9:1; KSG . Wiesbaden —
Darmstadt 98 (FS .) 9:5.

Westmark : Tura Ludwigshasen — TSG . Saargemünd 4:8.
Baden : VfR . .Mannheim — Sp . Vg. Sandhosen 4:3; TSF.

Plankstadt — VfL. Neckarau 1:4; Freiburger FC . — Sp . Vg.
Kolmar (FS .) 5:2; Phönix Karlsruhe — Union Bückingen
>FS .) 5:2.

Württemberg : Stuttgarter SC . — VsN. Heilbronn 2:5.
Bayern : Sß ! Augsburg — 1860 München 3:2; Schwein-

furt 05 — Eintr . Franken Nbg . 9:0; RSG Weiden — Wacker
München 0:4; Ibayern München — Jahn Regensburg 3:0..

Lazck zweimal im Titelkampf . Der Deutsche Schwergewichts¬
meister Hans Lazek hat lür die nächsten Wochen zwei schwere
Titelkämpse vor sich:-Zunächst tritt der Wiener am 1. Februar
in der Deutschlandhalle gegen Adolf Heuser an und setzt seine
Meisterschaft freiwillig auss Spiel , und sür später ist im glei¬
chen Ring das Treffen .zwischen Lazek und dem Halbschwer¬
gewichtsmeister Richard Vogt vorgesehen , nachdem Lazek die
ossizielle Herausforderung des Hamburgers angenommen hat.

Richard Vogt wird wahrscheinlich am 1. März um den
Eurvpatitel seiner Klasse kämpfen , wenn ,am 31. Dezember in
der letzten Ausscheidung zwischen Fausto Rosst und Luigi , Mu-sina der zweite Titelanwärter iestgestollt ist.

Hoher Sieg der Niederrhein -Boxer . DaS Zusammentreffen
der Box-Staffel der Bereiche Westfalen und Niederrhein am
Sonntag in Duisburg ergab den hohen 12:4-Sieg der Nieder-
rhein -Bo ^ r nach durchweg schönen Kämpfen.

NSRL .-Ehrenbrief sür Hans Osterloh . Dem stellvertre¬
tenden Rezirksfiihrer des NSRL .-Svortbezirks Oldenburg/
Ostfriesland und Vereinsführcr des VfB . Oldenburg , Hans
Osterloh , wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste
um die Förderung der Leibesübungen der Ehrenbrief des
NSRL . verliehen.

Nleister boxten am l̂ almerweg
Tnüllet, wa kowiak, Poppendiekund keil k.-o.-Sieger — 1200 Zuschauer waren begeistert

Gröpolingen macht sich, da keine anderen Veranstaltungs¬
möglichkeiten im Augenblick gegeben sind, zum Boxzcutrum
Bremens heraus Bewiesen wurde diese Tatsache am zweiten
Feiertag , als .' wie wir bereits gestern kurz meldeten , die West¬
falen in der schönen Halle des Gemeinschaftslagers „Graf'
Spee " der A. G. Weser zum aKmpf gegen unsere bremische
Auswahl antraten und nicht weniger als 1288 Zuschauer dabei
waren , die von der ersten bis . zur letzten Runde restlos mit¬
gingen und ans dem Beifall nicht herauskamen . Das waren
auch keine Boxkämpfe im allgemeinen Sinne , das waren Ring¬
schlachten von ungeheurer Wucht und Dramatik , wie sie nicht
immer geboten werden könnenl Dabei waren unsere Bremer
Boxer bis auf zwei Ausnahmen in meisterlicher Form , fi^
verloren mir einen Kamps , gaben ein Unentschieden ab und^
gewannen die anderen vier überlegen , davon drei durch k. o.l
Das soll nun nicht bedeuten , daß die Westfalen so schlecht
waren , im Gegenteil , sie waren allererste Klasse und in allen
Kämpfen hätten ebenso gut die Bremer entscheidend geschlagen
werden können , denn erstklassige Technik und enorme Schlag¬
kraft war auch auf seiten der Gäste reichlich vorhanden . Aus¬
schlaggebend war nur die größere Konzentration der Brcmerl
Am Ring saßen diesmal die Bereichssachwarte von Nieder¬
sachsen und Westfalen Ludwig Libertin und Bernhard Adler,
während im Ring Hermann Pabst über nicht weniger als vier
Kämpfer das bittere „Aus !' verkünden mußte . Die dabei
waren , haben den etwas weiteren Weg nicht bereut und werden
wiederkommen , wenn Mitte Januar an gleicher Stelle die
nächste große Veranstaltung abrollen wird!

Nach dxr Einleitung zwischen Jessen (Weserflug Einswarden)
und Davitsmeier (AGW ), die Jessen durch feinen ständigen
.Angriff und genauere Schlagarbeit nach Punkten gewann,
kamen der Deutsche Fliegengewichtsmeister 1939, Manczyk (Bo¬
chum). und der Bremer Boesen in den Ring , Sie brauchten
für Stimmung nicht mehr zu sorgen , aber sie steigerten sie
durch ihren wahrlich,meisterlichen Kamps bis zum Siedepunkt!
Manczyk griff sprunghast an , schlug links Doubletten und
rechts Haken, Boesen rollte und schlug seine wuchtigen Körpcr-

nnd Kopshaken, siel in der ersten Runde aber ziemlich zurück,
da er einige genaue Aufwärtshaken des Exmeisters zu nehmen
hatte . Nach einer letzten dramatischen Runde wurde Manczyk
knapper Punktsieger . Müller (Heros ) traf aus Reichert (Bo¬
chum) der in Reichweite und Größe dem Bremer gegenüber
im Vorteil war und gleich mit langen Haken und Schwingern
angrisf . Es sah einige Zeit nicht gpt um Müller aus , aber
dieser deckte geschickt und nahm nicht viel . Als Reichert ihn
in seine eitzene Ecke getrieben hatte , um ihn hier testzunageln,
kam Müllers Rechte blitzschnell und kurz heraus , sie traf den
Bochumer genau auf den Punkt und dieser wurde umgerissen,
um auSgezählt zu werden . Nicht gut war die Leistung von
Matijas ebenfalls im Leichtgewicht. Er war in den ersten beiden
Runden gegenüber Liedemann (Hagen ) im Nachteil , weil er zu
offen boxte und seine Beine nicht genügend schnell bewegte.
Liedemann griff mit steifen Linken an und erschütterte den
Bremer in der ersten Runde mit einer harten Rechten, aber
dann gab es in der zweiten Runde an der Seilwand einen,
minutenlangen Schlagabtausch , der ungeheuren Begeisterungs¬
sturm auslöste und Matijas auskommen ließ . In der Schluß¬
runde war der Bremer endlich wieder da und nun wurde
Liedemann durch den Ring gejagt und mit Serien belegt, die
dem Bremer noch das Unentschieden retteten . Die Luft um
den Borring war mit Spannung bis zur Explosion geladen,
als der Weltergewichtler Poppendiek (Wesermünde ) und Ban-
ersfcld (Paderborn ) znsammentrafen . Der Westfale war gleich
im Angrifi und knallte mächtig los . aber Poppendiek beherrschte
die Lage souverän ging zurück und nahm den wuchtigen
Schlägen des Exkasselers die Wirkung , ohne verhindern zu
können , daß er doch einige Brocken nehmen mußte Als der
Paderbvrner ungestümer angrisf , kam kurz vor Ablauf der
ersten Runde die Linke des Wesermünders herausgeschossen,
sie riß dem Westfalen den Kopf hoch und sofort saß auch die
Rechte im Ziel ! Bauersseld sackte zusammen und als der Ring-
Achter bis acht zählte . ' kam der rettende Gong ! Aber Pop¬
pendiek hatte nun Oberwasser , und obwohl Bauersfeld sofort
wieder zum Angrisf überging , beherrschte ihn der Weser-

mvnder doch mit seinen linken Haken und rechten 'Geraden.
Nach einem kurzen Schlagabtausch am Seil , wobei Poppendiek
dem Westfalen das Herz abkaufte , schlug der Wcsermünder
blitzschnell eins -zwei, links und rechts gegen den Kops und
Bauersfeld verlor endgültig die Beine . Er erholte sich erst
lange nach dem Aus des Ringrichters von diesem Niederschlag,
während Poppendiek stürmisch gefeiert wurde . Die Vorstellung
Wedekamps (AGW .) im gleichen Gewicht gegen Buchalski <Vo-
äinml war weniger eindrucksvoll aber nicht weniger spannend.
Buchalski griff ständig an und Wedekamp konterte gut , hatte
aber wenig Luft ünd mußte in der ersten Runde deshalb bis
neun runter Von der zweiten Runde ab sorcterte Wedekamp
das Tempo schlug öfter und genauer und knallte den .West¬
falen einmal deutlich an , ohne aber zur Entscheidung kommen
zu können da im entscheidenden Augenblick der Gong kam.
Die letzte Runde gehörte eindeutig dem Bremer , der glatt
nach Punkten gewann . Im letzten Hauptkamps gab eS dann
noch ein K.o.! Keil . (Heros ) traf im Mittelgewicht auf den
Paderbvrner Pukrop , den er' anfangs ruhig kommen ließ und
nur mit linken Stoppern sich vom Leibe hielt . Pukrop griff
stark an , wollte es mit seinen Schwingern und Haken wissen,
traf aber nicht genaü . In der ersten Runde wurde er einmal
schwer von einem Linkshaken erschüttert , und in der zweiten
Runde traf ihn ein kurzer rechter Haken Keils so wuchtig aus
das Ohr , ,daß er schwer auf den Ringboden aufschlug und aus-
gezäylt wurde . Auch er kam erst später wieder voll zu sich.
Keil hat einmal mehr bewiesen, daß er zur niedersächsischen
Spitzenklasse gehört ! .

In den weiteren Rahmenkämpfen der Jugend schlug Strath-
mann (Heros ) den Einswarder Mertens sicher nach Punkten,
mit dem gleichen Ergebnis gewann Wille (Heros ) gegen Wede-
lich (Einswarden ) und auch Klockow (Heros ) schlug seinen
Gegner Meier (Einswarden ) sicher. Für den stimmungsvollen
Abschluß sorgte zum Schluß Walkowiak (Wesermünde ), der
im Leichtgewicht mit Ahrens (AGW .) zusammentras und diesen
in der ersten Runde nach schwerstem Schlagabtausch mit einem
schweren Rechten aus die Halsschlagader k. o. schlug.

Auslösung zu! Wer findet die Wörter ? 1, Portugal,
2. Aschersleben, 3. Drachenfels, 4. Euskirchen, 8. Ro¬
minten, 6, Bielefeld, 7. Oberhausen, 8. Rüdesheim. 9.
Norwegen --- Paderborn.

Fa milienanieigen
Geburten

Uns wurde ein zweiter gesunder
Junge geboren ! In dankbarer
Freude : Wilma Mindermann,
geb . Peters , Friedrich Minder
mann , Baumeister . Bremen-
Lehesterdeich 115, 27 . Dezem¬
ber 1941, z . Z. Privatklinik
Wielandstraße

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt : Nicolaus Wendeling
Anneliese Wendeling , geb.
Bardewyk . •Bremen , 30. Dez
1941, Am Dobben 114

Ihre Vermählung geben bekannt
Walter Hutschenreiter u . Frau
Marie Luise Hutschenreiter,
geb . Wrissenberg Bremen , im
Dezember 1941

Statt Ansagens
Heute abend 8 Uhr riß der
Tod nad ) schwerster, mit wahr
rer Tapferkeit ertragener Krank¬
heit meinen lieben Mann , un¬
seren lieben Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , meinen lie¬
ben Sohn , unseren Bruder , Res¬
sen und Onkel

Engelbert Friedrich
im After van 54 Jahren aus
unserer Mitte.
In ' tieser Trauer:

Mathilde Friedrich , verw
Horstmann . geb. Katzer; Paul
Hamann u . Frau , Else, geb.
Friedrich : Theo Deitmer und
Frau , Wally , geb. Horst¬
mann : Johann Meyer und
Frau , Lisa geb Horstmann:
Dicdrich Friedrich ; Heinz
Friedrich , z. Z. irp Felde;
Henry Friedrich , z. Z. im
Felde : Herbert Friedrich , Gerd
Friedrich ; Albert Friedrich,
als Vater , und Enkelkinder

Br .-Fargc 26. Dezember 1941
Die Beerdigung findet Diens¬
tag , 38. Dez., 15 38 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . Trauer-
seier in der Fargcr Kapelle.

Am 1. Weihnachtstags cntschlies
nach kurzer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , meines Soh '-
ncs treusorgcnde Mutti , unsere
unvergeßliche Tochter , Schwe¬
ster. Schwägerin und Tante

Louise Hofmann
geb. Sicvcrs

im blühenden Altex von 29 Jah¬
ren . Sie folgte nach 6 Mona¬
ten ihrem fürs Vaterland ge¬
fallenen Bruder.
In tieser Trauer:

Carl Hosmann ; Karl -Heinz
Hosmann ; Familie Karl Sie¬
ders und alle Angehörigen

Br .-Aumund . 28. Dezember 1941
Die Beerdigung sindet am 38.
Dezember von der Kapelle des
Neuen Aumunder Friedhofs aus
statt . Trauerscier um 14.38 Uhr.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten

Thealei

Staatstheater . Heute , Montag , 17 bis
19.38 Uhr , Ns .-Kulturgcm . KdF .,
5. Vorstellung : „Der Vetter aus
Dingsda ".

Dienstag , 38. Dezember 15.38—19.25
Uhr , Außer Platzmiete Einmaliges
Gastspiel Staatsschauspieler Willy
Birgel „Don Carlos " . Jnfant von
Spanien . Schauspiel von Friedrich
v. Schiller . König Philipp . . Willy
Birgel

Mittwoch , 31. Dez., 17—19.36 Uhr:
Außer Platzmiete „Die lustige
Witwe ".

Weihnachtsmärchen „ Aschenputtel " :
Heute , Montag , 13.38 Uhr , goschloss.

Vorstellung „KdF .".
Mittwoch . 31. Dez., 13.38 Uhr.

Mietgeiu che
Kleine O, bnung ob. 1—2 leere Zi

mit Küche v . Ehepaar ges. Ang.
unter D 5114 '_ _

Sie leistet viel und ist billig , die
„BZ .' -Kleinanzeige

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärti ge Behörden

Abgabe von Süßwaren . In der
Zeit bis 11. Januär 1642 können
im Bezirk der Gemeinden Nor¬
denham , Brake , Elsfletb sowie
im Bezirk der ehemaligen Ge¬
meinden Altenesch, Warfleth und
der Banerschaften Nitzenbüttel u.
Barschlüte von den Bersorgunas-
berechtigten , Selbstversorgern und
Jugendlichen je Kopf weitere
62,5 Gramm Süßwaren (Zucker-
waren , Marzivanstücke , Schoko-
ladeerzeugnisse oder Schokoladei
ans Abschnitt N 37 der rosa und
blauen Nährmittelkarten 81 be¬
zogen werden . Es kommen nur
die Abschnitte N 37 der vom Ev
nährungsamt , Abt . 8 , des Land^
kreftes Wesermarsch ausgeaebenrn
Nährmittelkarten 31 tn Betracht.
Nährmittelkarten anderer Er-
näkrungsämter dürfen nicht mit
diesen zusätzlichen 62,5 Gramm
Süßwaren beliefert werden . Ein
Ansvrnch anf eine heüimmte Art
von Süßwaren besteht nicht.

Eine Ausgabe der Süßwaren
erfolgt nur an Reichsangehörige
und Ängehörige von Nichtkeind-
bnndstaaten . Inden . Geistes¬
kranke , Zivil - und Krieasgesnn-
geue sind ausgeschlossen.

Die Versorgung der in Ge-
nreinschaftsnerpfleanng stehenden
Grnvven ist besonders geregelt.

Die Abschnitte N 37 sind vom
'Einzelhandel bei der Ausgabe der
Süßwaren abzuschneiben . ans Bo-
aen übersichtlich aufznkleben nnd
fvätestens bis znm 17. Januar
1942 beim zuständigen Bürger¬
meister , Karienansgabestelle , ab-
znliesern . — Brake i. O ., 24. De¬
zember 1941. Der Landrat des
Landkreises Wesermarsch , Ernähr
rungsamt . Abt . 8 : Carstens.

Zu verkaufen
Großes seidenes spanisches Tuch.

Ruf : 4 26 14

Kaufgesuche
Mädchenschuhe, Gr . 38, gut erhalten

zu kaufen gesucht. Angebote erbeten
unter W 2897

Moderner Korbkinderwagen . Ang
mit Preisangabe unter M 5878

Film - Theater Film - Theater

Herrenrad und Fahrrad -Anhänger.
Kornstraße 68, Ruf : 5 26 29

Suche gut erh, , Versenkb. Nähmaschine
zu kaufen . Angebote  u . P 5125

Schauspielhaus . Heute , Montag , 17,
Ende 49.15, 18. Ka.-Freu (verlegt
vom 28. Dezember): „Ballnacht in
Wien ". Singspiel v. Oskar Weber,
Musik v. Karl Hieß.

Dienstag , 17. Ende 19.15 9. So .-
Di . o (verlegt vom 23. 12.) „Ball¬
nacht in Wien ".

Mittwoch , Silvester , 17, Ende 19.15,
18. Ka -Mi . „Ballnacht in Wien ".

Donnerstag , Neujahr , 14, End«
16.15: „Ballnacht in Wien ".

Donnerstag : Neujahr . 17, Ende
19.15, 18. So .-Do. „Ballnacht in
Wien ".

Freitag : 17, Ende 19.15, Serie E/18
Ballnacht in Wien ".

Sonnabend : 17, Ende 19.15 „Ball¬
nacht in Wien ".

Sonntag , 14, Ende 18.15 v
^onntag : 17, Ende -19.15 „Ballnacht

in Wien ".

3fl. Gasherd mit Backofen, lederne
Aktentasche. Angeb , unt . V 2896

Gebrauchter 2tür . Kleiderschrank zu
kaufen gesucht. Angeb . u . Z 2988

Verloreh

Trauring , gez. G . E . 23. 7. 27, von
Tauroggener Straße , Gneisenan-
straße , Straßenbahnlinie 4, Schleis¬
mühle , verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Tauroggener Straße 33

Briefmarken -Ankaus — Verkauf.
A Hein« L Eo Fedelhören l

Geschenk-Gutscheine sind ab 2. Ja¬
nuar . 1942 einlösbar . Briesmarken-
handlungA. Heine& Co., Fedel-
hören l

Die Echaubek-Rachträge 1942 firfti
eingetrossen . Briesmarkenhandlung
A Heine & )Co., Fedelhören 1

Stellenangebote Geschäftl . Empl e h Iu n g en
Wir suchen für Büroarbeiten meh

rere männliche u . weibliche Kräfte
in Dauerstellung . Vvrzustell . mit
Zeugnisabschriften und ‘ Bewer¬
bungsschreiben bei der Hamburg
Mannheimer Vers. A. G., Be-
zirksdirektion Bremen , Obern-
straße 52/54_

W e i,b l i che
Wir suchen eine Kontensiihrererin

nnd eine Maschinenbuchhalterin.
Bremer Zeitung  _

Buchbindereiarbeiterinnen , evtl , sür
halbe Tage , gesucht. Bremer Zei-
tung . Geeren 6/8 _

Frauen für leichter« Arbeiten auch
lür halbe Tage gesucht Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck Schultze
& Co. Akt Ges Admiralstr 96

Zuverlässige Zeitungsträgerin für
uusereu Bezirk in Altenesch sofort
gesucht Bremer Zeitung , Nord¬
deutsche Dolkszeilung , Br .-Vegesack,
Rohrstraße 24

Briefmarken

Tivoli -Theater . Täglich 2.38 u . 5.38
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Elsie
Mayerhoser , Paul Hörbiger , Han«
Moser , Hans Holt u . a . m. / Die
neueste Deutsche Wod)ensd,au /
Jugendlidie über 14 Jahre zuge¬
lassen / Borverkaus von 11—1 und
ab. 3 Uhr / Rus : ' 2 88 81.

Schauburtz . Täglidi 2.38 >und 5.38
Uhr : Das moderne paprikaziöse
Lustspiel , der Majestic -Film der
Tobis : „Was geschah in dieser
Nacht?" mit Lili Murali , Irene
.von Meyendoxss, Karl Ludwig
Diehl , Theo Lingen , Lucie Eng¬
lisch / Jugend nicht zugelasien /
Die neueste Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute Montag,
2 Vorstellungen 2.38 u. 5.38: Das
moderne paprikaziöse Lustspiel , der
Majestic -Film der Tobis : „Was ge¬
schah in dieser Nacht?" mit Lili
Murati , Irene von Mehendorsi,
Karl Ludwig Diehl , Theo Lingen.
Lucie. Englisch / Jugend nicht zu-
gelassew /  Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Dccla -Theater . Täglich 5.38 Uhr:
Der neue Terra -Film : „Die Kell¬
nerin Anna " (Das Schicksal einer
'Mutter ) mit Franziska Kinz , O.
WcrNicke, Elsricde Datzig , Winnie
Markus / Jugend nicht, zugelassen
/ Die neueste Deutsche Wochenschau

Am 2. und 3. Januar bleibt mein
Geschäft wegen Bestandsausnahme
gesd)lvssen. Sd )uhha „ s Üüachendvrs
Ostertorsteinweg 49_

Wiedereröffnung meiner Fußpflege
Praxis ab morgen . Frau Akker.
mann , Fußspezialistin , Rhein-
straße 96. Ruf : 54 4t 23

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg tzohelarstraße 38/38
Rus : 5 42 71

Fi Im•Th ea t e r

Capitol , Br .-Krohn . Voranzeige : Ab
Dienstag, - Heinz Rühmann in:
„Der Gasmann ". Heute zulctz::
„Jakko ".

Vcgcsacker Lichtspicl-Thcater . Breite-
straße 24. „Sechs Tage Heimat¬
urlaub " mit Gustav Fröhlich.
Alaria Audergast u. a . / Jugend
ab 14 Jahre zugelasseu /  Wochen¬
schau / Beginn : 17.45 Uhr.

Admiral -Palast . 5.30 Uhr (heute letz¬
ter Tag !): „Heimkehr" mit Paula
Wessely, Peter Petersen , Mtila
Hörbiger / Wochenschau: ^ >1̂ »
Folge / Jugendliche zu gewissen.

Alhambra -Lichtspiele ' Gröpelingen.
Woclientags 5.30. sonntags 2 45 u.
5.38 Uhr : „Komödianten " mit
Kälhe Dorsch, Hilde Krahl Hcnny
Porten , Gustav Dießl u . a . /
Jugendliche über t4 Jahre haben
Zutritt __

Barberina -Tonlichtspicle Sögcstratzc
Zeiten : 18.88. 11.38, 2.15, 5.88 Uhr:
„Komödianten " mit Käthe Dorsch.
Hilde Krahl , Henny Porten , Gustav
Dießl . Ludwig Schmitz u . a . / Die
neueste Wochenschau / Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt!

Kammer - Lichlspiclc, Ostertorstein
weg 185, Ruf : 2 65 83. Heute . Mon¬
tag , zuletzt! Ansang : 12.45, 3.88
5.38 Uhr : „Wie konntest Du
Veronika !" Ein Usa - Film mit
Gusti vubcr , Wolf Albad, -Retty
Ralph Arthur Roberts / Jugend
lichc nicht zugelasien!

Skala -Theater , Faulcustraße 55/59
„Der Mann , der Sherlock Holmes
war " mit Hein , Rühmaun . Tägl
2.08 u 5.00 Uhr / Jugeudl . über
t 4 Jahre haben Zutrittl

Ufa-Mctropol . Täglich 2.30 u . 5.36
Uhr (2. Woche!): Ein glanzvoller
festlich-schöner Usa-Film : „Tanz
mit dem Kaiser " mit Aiarika Rökk
Wolf Albach-Retty , Maria Eis
Axel von Ambesser / Die neueste
Deutsche Wodzenschau / Jugend - .
liche nicht zugelasien / Vorverkauf!
tüglid , von U —19 Uhr.
Des starken Erfolges wegen wieder
holen wir nodimals am Donners¬
tag , l . Januar (Neujahr ), vorm.
18.38 Uhr , den großartigen und
imponierenden Reportage - Film
.„Großmacht Japan " (Die Wad >t
■im Fernen Osten ) / Jugendliche
haben Zutritt / Vorverkauf ab
heute.

Ufa-Europa . Täglich 2.38 und 5.36
Uhr (2. Woche!) : Dis herzer¬
frischende Film - Komödie : „Das
andere Ich " mit Hilde Krahl,
Alathias Wicman , Harald Panlsen.
Erid , Ponto , Walter Janssen /
Die neueste Dentsdie Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelasien /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr.

Nsa-Kaiser . Täglich 2.38 u . 5.38 Uhr
(heute letzter Tag !): der ergreiscnde
Usa -Spitzcnsilm „Annelie " m. Luise
Ullrich , Karl Ludwig Dicht . Wer¬
ner Krmiß . Albert Hehn / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugend ! ab 14 Jahren zugelasien

Usa-Palast . Täglich 2.38 u . 5.38 Uhr
«heute letzter Tag !): der ergreiscnde
Usa -Spitzenftlm „Annelie " m. Luise
Ullrich , Karl Ludwig Diehl Wer
ner Kraus ;, Albert Hehn / Die
neueste Deutsche Wochensdiau /
Jugeudl . ab 14 Jahren zugelasien

Usa-Apollo . Heute 5.38 Uhr (letzte.
Tag !): Der bezaubernde tolle,Lust
spicftilm der Terra : „Leichte Muse"
mit : Willy Fritsch , Adelheid Secck
Anja Elkhoss Willi . Rose. Grethe
Weiscr / Die neueste Dcutsdie
Wochensdiau / , Jugendliche nich!
zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 5.38 Uhr (letzter
Tag !): Der bezaubernde tolle Lust-
spieisilm der Terra : „Leichte Muse"
mit : Willy Fritsch . Adelheid Seeck
Anja ElkhoN Willi Rose. Mrcthe
Weiser / Die neueste Deutsd >e
Wochenscha» / Jugendliche nickt
zugelasien.

—Fernruf : 2 73 23 2 72 61=

Welt -Theater . Heute , 17.36 Uhr:
„Sechs Tage Heimaturlaub ". Die
neueste Wochensdiau / Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

Wissen Sic , daß eine ,B .-Z ."-Klein
anzcigc der ideale Helfer bei ai
Ihren Wünschen ist? Sie sucht unk
sindet alles!

Bruno Mulde. Bremen
Stempelfabrik ■-=
Schilderfabrik . =
Gravieranstatt =
Vereinsartikel =

jetzt : -.=J
Bremen, Wegesende

9
Geht ’* Deine Augen an —
Geh’ zu
FuhUahn I

BrÜckenslf. 25

S# 2
M 1U1RATT!
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Gekräitigte Nerven
— ein gesteigertes Wohlbefinden . —
Neben anderem ist hierfür wichtig:
Verbesserte Blutbeschaffenheit , leb¬
hafte Schlacken -Ausscheidung , gute
Verdauung und Darmtätigkeit . Versu¬
chen Sie das seit 3ahren bekannte
Mineralsalz -Kräuterpulver Heidetcraft.
Es wird täglich von vielen gelobt . —
In Apotheken . Drogerien u. Reform*
häusern 40-Tage -Packung 1,80 RM.,
Doppel Packg . 3,30 RM. Upijipf/pflff(Pulver oder Tabletten ), nplUumwil
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